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zranrWcher Parlamentarismus .
Di « 16 . Kabinettskrise binnen sieben Jahren .

Paris . 23 . Jänner . Heute vormittags leitete

der Präsident der Republik die Beratungen über

die Lösung der 16 . Kabinettskrise im Verlaufe
seiner nicht ganz siebenjährigen Amtstätigkeit ein .

Die Blätter bemerken , daß dies eine Rekord¬

ziffer von Regierungskrisen darstellt .
Der Präsident setzte diese Beratungen bis

abends fort . Senator Leon B 4 r a r d erklärte

beim Berlafsen des Palais Elhses , daß die Krise

fünf Tage , ja eine ganze Woche dauern könne .

Der sozialistische Führer Blum erklärte : Für
mich ist die Sache einfach . Ich sagte -. Auf¬
lösung der Kammer , Auflösung der

Kamme r !

Haftentlassung Gandhis .
R e w Delhi , 23 . Jänner . sReuter . )

Gandhi wird noch vor End « dieser Woche ans

dem Gefängnis entlassen werden .

Delhi , 23 . Jänner . ( Reuter . ) Die MitAie -
der der gesetzgebenden Versammlung erließen
heute ein Manifest , in dem sie eine Amnestie für
die politischen Gefangenen fordesm . In der

Kundgebung heißt es weiter , daß der britische
Premierminister Macdonald durch seine

letzte Erklärung , deren Bedeutung den höchsten
politischen Wünschen Indiens entspricht , sich die

Dankbarkeit der Inder erworben habe».

ötrettgekahr ln Sberschlefien befeltlgt .
Kattowitz , 23 . Jänner . Die Schiedsgerichts¬

kommission ' hat den im oberschlesischen Bergbau
seit mehreren " Wochen - andauernden Lohnkonflikt
auf die Weise entschieden , daß der bisherige
Lohnvertrag im Bergbau für die Dauer eines

Jahres , d. h. bis zum 31 . Jänner 1938 v e r -

längert wurde . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß beide Parteien sich mit der Entscheidung der

Kommission einvorstanden erklären werden .

Die Kohlenindustriellen haben seinerzeit
eine Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um 10

Prozent gefordert , während die Bergarbeiter¬
gewerkschaften ihrerseits die Forderung nach
einer läprozentigen Lohnerhöhung stellten.
Durch die Entscheidung der SchiedSgerichtskom -
mission wurde der drohende Ausbruch eines

Gmteralstreiks im oberschlesischen Bergbau b e- .

fertigt .

Friedensschluß bezüglich der Abgaben -
teilung .

Wien , 23 . ' Jänner . Die Verhandlungen, > die

Dr . Danneberg im Namen der sozialdemo¬
kratischen Wiener Stadtverwaltung mit dem

Bund über die sogenannte Abgabenteilung schon

ß‘t Monaten gefichrt hat , sind gestern nachts abge -
lossen worden . Die Gemeinde Wien hat dabei

ziemliche Opfer bringen müssen . Sie hat sich be¬

reit erklärt , auf Zuweisungen in der Höhe von

29 Millionen Schilling aus den gemeinsamen
Steuern zu verzichten , während der Bund zuerst
42 ' Millionen herauspreffen wollte . Das ur¬

sprüngliche Angebot der Gemeinde hatte 20 Mil¬

lionen betragen . Dafür hat die Gemeinde Wien

durchgesetzt , daß die Nahrungs - und Genußmittel¬
abgabe , gegen die seit Jahren von den ^ bürger¬
lichen Parteien eine demagogische Heye veranstchtet
wird , im Wesen erhalten bleibt . Sie wird in eine

allgemeine - Zechabgabe für alle Nahrupgs - und

Genußmittelgewerbe umgewandelt , wöbet nur die

kleinsten Betriebe ausgenommen werden : Diese
letzte Form haben in den letzten Tagen - die Or¬

ganisationen der Gast - und ' Kaffeehausqngestell -
ten vorgeschlagen , nachdem die großen Kondito¬

reien und Kaffeehäuser chre Angestellten al » De¬

monstration gegen die Nahrungsmittelabgabe alle

gekündigt hatten . Die neue Zechabgabe wird der

Gemeinde etwa 10 Millionen Schilling eiftbrin -

gen statt bisher drei .

Die Vereinbarung mit dem Bund gilt für
fünf Jahre ; sollte der BerfqsiungtzgerichtÄhof die

« ine oder andere Abgabe als verfassungswidrig
aufheben , so steht den Ländern das Recht zu , vom

Bund einen Ersatz zu verlangen , der entweder in

bar oder in Form der Bewilligung anderer Ab¬

gaben geleistet werden muß .

2. Feber 1932 - Abrüstungskonferenz .
Der Borfitzende wird in der Mattagnug der Rates bestimmt .

, ,
® * u f' 23. . Jänner . Der Bälkerbundrat

trat heute nachmittags zu einer geheimen
Tttzung zusammen , die etwas über eineinhalb
Kunden dauerte und um dreiviertel 7 Uhr

schloß . Der Vorsitzende des Rates , Hender -
smachte gleich darauf den anwesenden Jour -
nausten eine kurz « Mitteilung über die hauvt -

sachlichsten Beschlüsse.
■ *

■ Was die Abrüstungskonferenz be¬

trifft , wurde bestimmt , daß sie gleich nach der

Jännertagung des Völkerbundrates im nächsten
Jahre beginne » wird . Der Rat wird am 25 . Jän¬
ner 1932 zufammentreten , während die Ab -

rsistungskonserenz am 2. Feber 1932 beginnen
wird . ES wurd « grundsätzlich beschlosicn , daß die

Konferenz in Genf Zusammentritt , allerdings

unter der Bedingung , daß die Stadtverwaltung
alles im Interesse einer ordentlichen Unterbrin¬

gung der Delegationen wie auch der Arbeits¬

bedingungen für die Journalisten Erforderliche
verbürgt , sowie unter der Bedingung , daß kein «

Hindernisse für den üblichen Fremdenverkehr be¬

stehen . Ueber die Frage des Vorsitzenden Wird in

der diesjährigen Mattagung des Völkerbund¬
rates di « Entscheidung getrofsen werden .

Mit der Frage der Organisation der Vor¬

bereitung wird sich der Berichterstatter , nämlich
der spanische Vertreter im Rat « Quinoncs de

Leon , zusammen mit dem Generalsekretär des

Völkerbundes befasien . Beide werden das betref¬
fende Material für di « Raitagung des Rates vor¬

bereiten .

Ursadicii der Landtludit
Bon Dominik Leibl .

_ Gegenwärtig bilden die Agrarfragen den

Gegenstand weitgehender Beratungen . Die

Meinungen sind verschieden, doch ' wird ohne
Unterschied der Vertreter aller Parteirichtun¬
gen festgestellt , daß sich die Landwirtschaft in
einer bedenklichen Lage befindet und deshalb
ehestens zweckdienliche Mittel angewendet
werden müssen , um ihr in dem Sinne zu hel¬
fen , daß ihre Leistungsfähigkeit erhalten
bleibt . Die vielfach erhobene Behauptung aber ,
die Landwirtschaft befinde sich in einem so
verelendeten Zustand , daß eine panikartige
Landflucht eingetreten sei, ist lveit über¬
trieben .

Seit es Großstädte und Industriegebiete
gibt , ging deren Bevölkerungszunahme durch¬
aus auf Kosten des Landvolkes . Die Abwan¬

derung der ländlichen Bevölkerung . in die

Städte und Jndustrieorte ist ein natürlicher
und notwendiger Vorgang . Sie war fast
immer eine normale . Als Regulator galt die

städtische Ailfnahmsfähigkert und der Ueber -

schuß der ländlichen Bevölkerung . Trat Land -

arbeitermangel ein , so war er zeitlich und

örtlich beschränkt . Bon einem absoluten Man¬

gel an Arbeitskräften für landwirtschaftliche
Arbeiter kann auch derzeit nicht gesprochen
werden . Die Hopfenproduzenten z. B. , zahlest
gewiß nicht allzu hohe Löhne , auch die Unter¬

kunft und Verpflegung der Hopfenpflücker läßt
viel zu wünschen übrig , trotzdem sind zur Zeit

. der Hopfenpflücke auf einen Schlag , viele

Tausende von Arbeitskräften am Platze , so daß
rm vergangenen Jahre ein Ueherangebot vo. n
Arbeitskräften vorhanden war . . Die Ursache ist
die bessere Entlohnung als bei den Getreide¬
bauern .

Die bisherigen Ergebnisse der letzten
Volkszählung konstatieren die ernste Tatsache ,
daß die landlvirlschaftlichen Bezirke eine auf¬
fallende Abnahme der Bevölkerung aufweisen ,
besonders die tschechischen Gebiete , worüber in

tschechischen Kreisen große Bestürzung herrscht .
Nun , diese Aufregung ist überflüssig . Die

Ursache der Abwanderung ist doch , wenn auch
nur zum Telle , ihr eigenes Werk . Durch die

herrschende Tendenz , bei allen Staats - , Lan¬

desämtern und Betrieben nur Tschechen anzu¬
stellen , — und diese Tendenz erstreckt sich bis

in Privatbetriebe — entsteht in den tschechi¬
schen Landgebieten die sogenannte „ Land¬
flucht ", die für diese Gebiete bedrohlich ge¬
worden ist . Weit über hunderttausend solcher
„Flüchtlinge " befindest sich in Prag , die an¬

deren in deutschen Städten und Dörfern in

verhältnismäßig sehr guten Stellungen . Die - '

scr Vorgang ist jedoch bezüglich der Abwan¬

derung allein nicht ausschlaggebend , denn die

Aufnahmsfähigkeit der Städte hat ihre Gren¬

zen und es dürfte jetzt der Höhepunkt der Zu¬
wanderung erreicht , oder sogar überschrittest
sein . Auch die Aemter sind in vielen Abtei¬

lungen überkomplett besetzt. Wenn jedoch aus

nationalen Gründen die Abwanderung aus

tschechischen Landgemeittden dauernd forciert
wird , dann wird diese Methode allerdings nrit

einer Katastrophe für die tschechische Nation

enden .

DieHauPtur fache . der ' Land -

flucht ist , daß durch die ungeahnte
Entwicklung der Technik in den

landwirtschaftlichen Betrieben

Zehn tau sende Arbeitskräfte er¬

spart und überflüssig geworden
sind . Die Rationalisierung in der Landwirt -

fchaft hat mit der Rationalisierung der In - ■

oustrie gleichen Schritt gehalten . Tausende von

Großgrundbesitzern , tvelche früher . mit je 15

Paar Ochsen oder PferdegespannLn ihre Acker

pflügten , haben jetzt einen Motorpflug , der

mit einer einzigen Arbeitskraft diese Arbeit

leistet . Hiezu sei bemerkt , daß die bei den

Großgrundbesitzern beschäftigten Arbeiter meist
verheiratete Deputatarbeiter wärest , tvelche
nun zum großen Teile gezwungen sind, mit

Weib und Kind vom Lande abzuwandern . Es

Entschiedene Forderungen Deutschlands .
Auch die Beschwerden der Ulrainer werden geprüft .

_ Genf, 23 . Jänner . Im Vordergründe des

Interesses befindet sich die Polnisch - deutsche Ange¬
legenheit , über die der japanische Vertreter
I o s ch i s a v a einen Bericht vorbereitet . Der

deutsche Außenminister Dr . Curtius hatte
heute vormittags «ine längere Unterredung mit
dem Ratsvorsitzenden Henderson .

Wie verlautet , ließ die deutsche Delegation
gestern dem Berichterstatter - ein schriftliches
Ersuchen Deutschlands zukommen , daß

1. der Bälkerbundrat konstatieren möge ,
daß durch das vorgeh «« der polnischen Regie¬
rung h«i den polnischen WaMu in Polnisch .
Oberschlesien die Artikel 75 und 83 der Genfer
Konvention über Oberschlesien verletzt wurden ,

2. diese Verletzung vom Völkerbundrate
öffentlich verurteilt werde ,

3. die polnisch « Regierung für die Mai -

Session des Völkerbundrates einen Bericht ,
darüber vorbereiten möge , inwieweit die von !
der polnische « Regierung angekündigten Maß¬
nahmen sBestrafunq der Schuldigen und Ent¬

schädigung für di « Betroffenen ) zur Durchfüh¬
rung gelangt seien , und

4. eine Garantie dafür gegeben werde ,
daß das bisherig « Vorgehen Polens in Ober¬

schlesien in Hinkunft ein « Aenderuug erfahre .
Es wird hier besonders auf die Mitwirkung
der Behörde « und auf die Tätigkeit des ober -

schlesischje« Wojwoden Grazhnski verwiesen .

Gleichzeitig verlautet , daß , falls der Völker -
bundrat diesem Ansuchen der deutschen Regierung
nicht entsprechen würde , sie die Durchführung
einer Enquete über die E r n e n n u n g einer

Sonderkommtssion empfehlen würde , an

tyten Spitze der Vorsitzende der gemischten Kom -

miffion für Oberschlesien , C a l o n d e r . stehen s

wurde ; Calonder weilt bereits einige Tage in

Genf . I

Bersammlungsschlacht in Berti » .

Berlin , 22 . Jänner . Die Slationalsozialisten
hatten heute zu einer Versammlung geladen , in
der sie, wie tn Plakaten angekündtat war , die

„ verbündeten marxistischen Mordhetzer vom

Reichsbanner und der Rotfront anprangern "
wollten .

Während das Reichsbanner eine Beteiligung
an der Diskussion abgelehnt hatte, , hatten die

Kommunisten der Einladung in großer Zahl
Folge geleistet . ’

. ,
Schon uin halb acht Uhr wurde der . Saal

wegen Uebersüllung polizeilich geschlossen. Vom

Anfang der Bersamnstuna ab herrschte Gewitter -
stiinmung . Rach einer Reche von lärmenden
Austritten warfen die Kommimisten plötzlich 30

bis 40 Stühle ttt den Saal . Das war der Auf¬
takt zu einer blutigen Schlägerei . Dig
Masten drängten mit aller Gewalt gegen die

Türen , die sie aufbrachen . Das Mobüar des

Saales wurde vollkomnten zertrümmert .
Die Polizei griff ein , u » em sie die Ver¬

sammlung schloß urrd den Saal . mit Gewalt

räumte . Bis gegen halb zwölf Uhr lvaren be¬

reits 100 - B er letzte zu verzeichnen , von denen

fünf schwere Schädelverletzungen erlitten haben .
Die Polizei nahm 22 Sistierungen wegen
Widerstandes , Sachbeschädigung und Kürpervcr -
lctzung vor . Unter den Berletzten befinde « sich
auffallend viele Frauen , hie in dem

dichten Gedränge vickfach zu Boden stürzten und

von de « Rachdrängenden getreten wurden . |

Henderson und Briand vermitteln zwischen
den beiden Parteien , um eine geeignete Formel
für die Beseitigung des polnisch - deutschen Kon¬

fliktes zu finden .

Wie verlautet , soll sich der Rat auch mit der

Beschwerde befasien , die aus Kreise « der U k r a i -

ner über Gewalttätigkeiten während der polui »
scheu Wahlen «ingeganaen ist . Zu diesem Zweck «
sei bereits eine dreigliedrige Kommission gewählt »
bte aus Henderson , dem norwegischen Außen¬
minister Mowinckel und Grandi hesteht .
Die Angelegenheit soll schon morgen auf die

Tagesordnung des Rates gelangen . Pol « « soll
eine Frist von zwei Monaten erhallen , um auf di «

Beschuldigungen zu antworten . Hierauf , soll das

dreigliedrig « Komitö in London zusantqtentreten
und den Bericht für den Rat vorbereiten .

*

Bolen nachgiebig ?
Nach einer späteretr Meldung scheint es , daß

der deutsch -polnische Konflikt bei dem Punkte an¬

gelangt ist, ' wo eine friedliche Betlegung
wahrscheinlich ist . Polnischerseits wirh , Svie

übrigens Zaleski schon gleich in der ersten Rats¬

sitzung andeutete , angeführt , daß
1. Polen zugibt , daß in einigen Orten von

niedrigeren Beamten Fälle verschuldet wurden ,

tvelche zwei Artikel des Genfer Abkommen »
über Oberschlesien vom Jahre 1922 verletzen ;

2. eine Reihe von Strafmaßnahmen - bereits

angeordnet wurde und die Schuldigen , soferne
weitere festgestellt werden , zur Verantwortung
gezogen werden . Polen selbst wird hierüber
dem Rat Bericht erstatten -.

3. Polen ist bereit , dafür Sorge zu tragen ,
daß einige Privatorganisationen tn Zukunft die

Grenzen ihrer auf gesetzlicher Grundlage . be¬

ruhenden Tätigkeit nicht überschreiten .

I Notstandsuuterstützung m Oesterreich
verlängert .

Wie « , 23 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Heute
wurde int Parlament eine dringliche Anfrage
der Heimwehr wegen des Lohnabbaus bei der

Alpine verhandelt . Dabei erklärte der Bundes -

kanzler , die Regierung tverde in dem . Streik

nicht mtervenieren . Er kündigte aber ein Ge¬

setz an , durch das der ' Kohlenkrise abgeholftn
werben , soll ; indem die Bundesbahnen gezivun »

gen werden sollen , inländische Kohle zu ver¬

brauchen .
Nach dem Plenum , das bis 9 Uhr abends

tagte , hat Hann der sozialpolitische Ausschuß eine

Verlängerung der außerordent¬
lichen Notstandsunterstützung , die

am 25 . Jänner abläust , bis 31 . Mai beschlossen .
Ter Antrag der Sozialdemokraten auf Verlän¬

gerung bi - Ende des Jahres wurde abgelehsrt .

Handelsvertragsverhandlungen mit

Polen .
Warschau , 23 . Jänner . Die heutige „ Gazeta

Haudlowa " meldet , daß die polnische Delegation

zu den Wirtschastsverhandluugen mit der Tsche¬
choslowakei zwischen dem 25 . und 28 . Jänner nach

Prag abreisen werde . An der Spitze der Delega¬
tion befinde sich der Departemeutdirektor des

Handelsministeriums SokolotvM .



Seite S. Samstag , 24 . Jänner 1881 . Ar . 21 .

gibt weit über hunderttausend Großbauern ,
welche früher 4 bis k Mäher und Drescher
beschäftigten . Die Mäh - und Dreschmaschinen
ersetzen heute zur Erntezeit in der Tschechoslo¬
wakischen Republik hunderttausende Arbeits¬

kräfte . Um ja keine fremden Arbeitskräfte ein¬

zustellen , borgen sich die Großbauern gegen¬

seitig ihre Dienstboten zu den Drescharbeiten
aus . Durch andere Maschinen , wie Heuwen¬
der , Heurechen , Kartoffelerntemaschinen usw.
werdeir ebenfalls Tausende von Arbeitskräften
erspart .

Wenn von einem Arbeitevmangel gespro¬
chen tverden kann , so tritt dieser , und zwar

nicht allgenrein , sondern nur in der Erntezeit
ein und nur darum , weil die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter auf die paar Tage Erntearbeit

leider nicht warten können . Und so müssen
hunderttaüsende Arbeitsmenschen das Land

verlassen und einem ungewissen Schicksal , das

meistens Not und Elend heißt , entgegengehen .
Es ist Hohn und Spott , wenn von unwissen¬
den oder böswilligen Menschen behauptet
wird , die Abwanderung des Landvolkes ge¬

schehe, um ihrer Vergnügungssucht in der

Stadt fronen zu können . Aber auch alle an¬

deren . Vorschläge gegen die Landflucht , deren

os die mannigfaltigsten gibt , helfen nichts ,
> venn die SchÄle dem Mann nicht Brot und

Arbeit und eine menschenwürdige Unterkunft
geben kann . Es gibt heute noch Dienstboten¬
wohnungen , die nie gereinigt und geweißt
weiten, in denen altes Gerümpel aufbewahrt
wird . In solchen Räumen kann nicht einnial

ein Oken angebracht werden . Die Fenster sind

oft mit Lumpen verstopft , kein Tisch , kein

Sessel . Die Arbeitszeit dieser Menschen ist in

der Regel eine 14stündige und mehr . Es gibt
rühmliche Ausnahmen , das soll , festgestellt
werden , und soU gleichzeitig als Beweis gellen ,
daß er nicht so sein müßte . Und gerade diese
Landwirte haben in der Regel die tüchtigsten
Arbeitskräfte und klagen fast nie über einen

Mangel an solchen . Erhält der landwirtschaft¬
liche Arbeiter einen Lohn, der seinen beschei¬
denen Bedürfnissen entspricht und eine men¬

schenwürdige Wohnung , so ist der stabile
Stand von Arbeitskräften auf dem Lande

gesichert . Nach der letzten Betriebszählung des

Statistischen Staatsamtes gibt es 1,200 . 000
Kleinbetriebe , welche eine genügend große
Reserve an Arbeitskräften für Landwirtschaft
stellen können . •

Es entsteht nun die vielumstrittene
Fragy : - Ist der landwirtschaftliche Arbeitgeber
imstande , . hichere Löhne zu zahlest ^ Diese '
Frage kann allerdings nicht ohne weiteres mit

ja oder nein beantwortet werden . Eine große
Anzahl von Landwirten haben gewisse Sum¬

men für Neubauten derlvendet und rechneten
mit gleichbleibenden Getreidepreisen . Diese
Beträge sind sie teilweise noch schuldig . Andere

haben Grundstücke schlechterer Bonität und

sind dann noch von Elementartatastrophen
heimgesucht worden . Daß es im Hopfengebiet
eine große Notlage cftbt , daran ist nicht zu

zweifeln . Durch die niedrigeren Produkten¬
preise ist ein größerer Prozentsatz der Land¬

wirte passiv geworden . Bei diesen Landwir¬
ten wird eine Lohnerhöhung auf Schwierig¬
keiten stoßen . Es sei aber hervorgehoben , daß

die Kleinlandwirte mit ihren in der Regel
schlechteren Feldern und Wiesen noch mehr be¬

troffen wurden . Wir pflichten daher jenen
Maßnahmen bei , welche imstande sind , die

Produktivität und Leistungsfähigkeit der land¬

wirtschaftlichen Produktion zu steigern, und

die auf der anderen Seite einer lieberschwein -
mung durch ausländische Produkte , welche
spekulativer Art sind, vorzubeugen . Die Land¬

wirtschaft aber muß sich auf eigene Füße
stellen und nicht auf Subventionen bauen ,
das wäre schlimmer als auf Hand gebaut . Dor
allem muß sie sich tüchtige Arbeitskräfte
sichern und dieselben menschenwürdig entloh¬
nen , da « liegt in ihrem eigenen Interesse .
Im Böhmerwalde sind 50 Heller Stunden¬

lohn nichts neues . Es kommt sogar vor , daß
als TageSlohn für weibliche Arbeitskräfte drei

Kronen gezahlt werden . Darf da jemand über

Landflucht klagen ? .
W^ Nn zugegeben wird , daß sich auch ein

Teil der Großlandwirte in einer schwierigen
Situation befindet , so muß zur Steuer der

Wahrheit auch gesagt werden , daß der größere
Teil Ersparnisse zurückgelegt hat . So haben
die landwirtschaftlichen Beztrksvorschußkassen
im letzten Berichtsjahr 1930 einen Einlagen¬
zuwachs von einer halben Milliarde . Ein

ähnliches Resultat wird tttätt auch von den

Raiffeisenkaffen hören . Diese Einlagen stanr -
men fast durchwegs von den Arbeitgebern ,
also bin größeren Landwirten . Eine beffere
Entlohnung ist daher möglich .

Höhere Löhne , kürzere Arbeitszeit und ein

gesunder Wohnraum sind die besten Mittel

gegen die Hrndflucht !

scheu . Gründe « erfolge . Die Herren , die solche
Fälle hatten und bei mir intervenierten , fon ' Mü

sich sicher überzeugen , daß ich immer Remedur

gesucht habe , Venn er sich zeigte , daß die B« r -

-. setzung nicht direkt dienstlich oder pädagogisch , be¬

gründet war . Nach diese « Grundsätze ^ will ich

mich auch in Zukunft halten , weil ich es als aus¬

geschlossen erachte , daß die Lehrer aqs Gründ des

§ 57 nur deshalb versetzt werden können , weil

sie eine politische Ueberzeugung haben . "
Wer felbst die Polizei » Nd andere Staats¬

organe schon auf dem Nacken hatte , weiß , was für
ein köstliches Gut die Freiheit ist . Und wenn Fach¬
lehrer H a n t s ch e l tatsächlich das Opfer politischer
Verfolgung ist , dann verdienen die Urheber - - die

schärfste Verurteilung . Hören wir aber , was , Abg.
Nrnm weiter schreibt . Er sagt wörtlich :

„ Der Lehrer muß im Ginne der Minister¬
worte die Freiheit habe «, sich politisch betätigen
zu könne « . Er darf durch keine kleinliche Erwä¬

gung eines Vorgesetzten in seinem staatsbürger¬
liche « Rächte geschädigt werde « . So und nicht
anders will es die Verfassung auch mit dem

Ahrer hoben . Der Lehrer maß « S auch frei
haben , sich politisch auSzitlebrü , weil mir ihm die

; politischen Gegenwartsformen erst lebendig wer¬

de » können . Er ist weit über seinen Lehrberuf
hinaus und darüber , daß er Erzicher des Kindes

ist, Mitlenker » nd Leiter der pmitischon , natio¬

nalen und kulturellen Bewegung im Volle da

und dort , in dieser und jener Ration » nd tausend¬

fach obliegt ihm es , allem , was an Grundlagen
des öffentlichen Lebens besteht, Sinn und Ver¬

ständnis zu geben . Alle Oeffentlichkeit ist heute
jedoch vom politischen Schnitt . Hand weg - also
vom Lehrer , der der Oeffentlichkeit dient . Es ist

im Interesse der Gesamtheit gelegen , den Lehre «
an der Front zu sehen . "

Es ist zwar kein schönes Deutsch , was Herr
Ssmm hier schreibt , aber immerhin zeigt er sich
qls ein Mann der Duldsamkeit und Freiheits Da

er sich so demokratisch gebärdet , fragen wir ihn ,
was er zu den Taten seiner Pg . und Gefinnungs -
sreünde Dr . Frick und Dr . Franzen , der bei¬

den nationalsozialistische « Unterrichtsmtnist <t in

Thüringen und in Braunschweig , sagt , die sozia¬
listische und freidenkerische Lehrer geradezu haufen¬
weise aus dem Dienste jagen .

Herr Simm , vielleicht äußern Sie sich' auch
zu folgendem :

In einer öffentlichen Versammlung in Braun¬

schweig erklärte de « nationalsozialistische Präsident
de « Braunschweigische « Landtag « , Zörner , daß
demnächst nach weitere sozialdemokratische Beamte

auf die Straße gesetzt würden . Bei de « entlastenen
28 dissidentische « Lehrern werde e « nicht bleibe «.

Zunächst würden die beide « sozialdemokratische «
Professoren Dr . Ri ekel « nd Jensen entlassen
werde « .

'
. .

. . . ' Zörntzr - ftrdeM VersaaMlungsbesuchet
MfttzlM . ihm noch westse -iSokschlsige

‘
stfr zis

enilssieuve Beamte z « machen / Ms^ M' dst Nametz
rät «- st an deck Kopf flogen, rettete er/sich , ' titbem

«r sagte , am Schluffe der Versammlung könnten

ihm wettere Vorschläge gemacht werden .
Nur noch ein Dort zur Verfolgung der pölli -

sch' en Lehrer in Wien , auf welche der „Tag" ' in
stlnem Artikel über die „Pädagogische Woche " an -
Ipielt . Bei den letzte » Wahlen in die Disziplinar -
und Qualisikationtkommiffion der Wiener Lehrer¬
schaft im Jahr « 1SSÜ, konnte festgestellt werden ,
daß do » den 113 Kandidaten des völkischen Wiener

Lehtervereins 33 ausgezeichnete , entweder - durch
Remuneration oder Vorrückung , sind, Diese 38 Lehr -
personen umfassen 29 . 2 Prozent der ausgestellten
Kandidaten . Bon allen Wiener Lehrern sind aber
nur 24 . 3 Prozent ausgezeichnet . Di « Vertreter des
Völkischen Wiener Lehrerversins weisen also mehr

Nationalsozialistische Schulpolitik .
Dar Schicksal der Lehrer im Dritte » Reiche .

Bo « Jos . Hu dl .

Den Nationalsozialisten ist der Erfolg der „Päda¬
gogischen Woche " und di « damit verbundene Grün¬

dung der Reichsvereinigung deutscher sozialdemokra¬

tischer Lehrer «in Dorn im Auge . In der Nummer

de « „ Tag " vom 22 . AiSmond unterziehen st« deshalb

die „Pädagogische Woche " und die gründende Ver¬

sammlung einer Kritik , die geradezu ei «« Häufung

von Unwahrheiten darstellt . Abgesehen von einigen
alberne « Bemerkungen gegen mein « Person , wird

zunächst die Lüge aufgestellt , daß die „Pädagogische
Woche " vo « de « Behörden empfohlen wurde . Der

„ Tag " möge die Behörden nennen , welch « den Be¬

such empfohlen habe «. Lediglich Tage Urlaub

wurde den Teilnehmern gewährt . Wer weiß , daß
die Lehrerschaft Urlaub zu allen möglichen Veran¬

staltungen bürgerlicher Organisationen erhält , wird

es nur recht und billig finden , wen « sie auch Urlaub

bekommt zum Besuch einer Tagung , auf der Fragen
neuzeitlicher Schulgestaltung vom Standpunkt des

wissenschaftlichen Sozialismus behandelt werden . Von

8 Tagen brauchten die Teilnehmer nur IX Tag «

Urlaub , die andere Zeit mußten ste von ihren Ferien

hergebeck , und bas findet der „ Tag " als eine Be¬

günstigung , während eine ganze Reih « bürgerlicher

pädagogischer Tagungen ganz in die Schulzeit fielen .

Besonders angetan hat es den Nationalsozialisten
die Teilnchmerzahl , hier streichen sie einfach mehr
als die Hälfte weg , von über 200 lasten sie gütigst
100 stehen . Und vo « diesen 100 waren angeblich

noch 90 erstaunt , daß sie in «ine rote Fall « gegangcht

waren . Der „ Tag " soll uns einen Teilnehmer brin¬

ge «, der vorher Ächt , wußte , daß es <i «e sozialistische
Veranstaltung war .

Ucber die Art, wie in WMlsi? - ^ ! ehrerfMerun ^
gen berücksichtigt werden , wolle « wir später und in

einem anderen Zusammenhang « sprechen . Jetzt wol¬

len wir nur noch auf den „ Clou " — armer „ Tag " ,

daß du dieses Fremdwort herausbringst — der

„Pädagogischen Woche" , die Gründung der Reichs¬

vereinigung deutscher sozialdemokratischer Lehrer zu

sprechen kommen . Alle mit der Gründung der

Reichsvereinigung verbundenen Veranstaltungen
waren schon Wochen vorher in der Parteipresse be¬

kannt gemacht worden . Darin stand ausdrücklich ,

daß Zutritt zur gründenden Versammlung nur poli¬

tisch organisierte Lehrer haben . Und so mußte es

kommen , daß nicht alle Lehrer , die an der „Päda¬

gogischen Woche " teilnahmen , in der gründenden

Versammlung waren . Der Berichterstatter des „ Tag "
täte daher bester , mehr Lesen als Lügen zu üben !

Damit die Nationalsozialisten wissen , wieviel Lehrer
ack der Gründung teilnahmen , sei ihnen die Zahl
genannt . Es waren 70 Lehrer , die aus aus «

Tsilen der Republik kamen , um bei dem für die

Lehrerschaft
"

wichtigen Ereignis — das sollen die

Nationalsozialisten noch erfahre « dabei zu sein.
Ueber unsere freiheitliche Gesinnung streiten wir

mit Leuten , - di « bei uns in allen Gemeinden mit

dem Klerikalismu - in einer Front gegen die sozia -
iistische Arbeiterschaft stehen , Nicht . Die Lehrerschaft
genießt zum Gegenstand : freiheitliche Gesinnung ,
einen ausreichenden Anschauungsunterricht , dessen
Erfolg nicht ausbleiben wird .

Wie wir über die Selbstverwaltung des deuk -

fcheck SchuNvesesiS denken , das wurde auf der Öfter¬

tagung 1930 ausgesprochen und kam auch gelegentlich
der „Pädagogischen Woche " wiederholt Pim Ausdruck .
Dem „Tag " , der Schimpfen Mit Politik verwechselt ,

sei gesagt : daß er fich noch langen Jahren wieder
mik he « sozialistischen Lehrern beschäftigen mich , ist
«in Zeichen , daß wir endlich wieder marschieren und
wir hoffen deshalb , daß et weiter Propaganda für
ltns macht .

Rach diesen Vorbemerkungen ist es Notwendig ,
de » Nationalsozialisten einmal etwas schärfer auf
di « Finger zu schauen . Man darf st « nicht nach
ihren Reden , sondern muß ste nach ihren Taten
beurteilen / Folgende Ausführungen werden daher
recht deutlich zeigen , wie himmelweit die nationöl¬

sozialistische Theorie von der Praxis verschieden Ist
In Nr . 44 , Jahrgang 1930 der „ Freien Schül -

jeitung " hat der nationalsozialistische Abgeordnete
Hückd

' S t in « " einen Artikel ' Über • „Schule Und
PRittk " geschrieben , der es verdient , mit der natio -

nalsoziaüstlfchen Politik , wie sie anderwärts getrie¬
ben wird , verglichen zu werden . Der Artikel kann

nicht wörtlich wiedergegeben werden , dazu fehlt per
Raum . . Der Inhalt ist folgender : In der letzten
Zeit , wurden angeblich Lehrer ohne Angabe von
Gründen dienstlich versetzt. . Die Betroffenen sollen
zunächst Lehrer gewesen sein , die politisch tätig
waren . . Besonders war da « der Fall bei dem steli -
vertrctcnden Leiter der Bürgerschule in Lilin , dem
definitiven Fachlehrer ' Josef Hantschel , der

plötzlich seines Amtes entkleidet und i » seinen
definitiven Dtenstrang versetzt wurde . Auf eine
Anfrage im Parlament antwortete der Unterrichts -
Minister Gen . Dr . Dörer :

„ Bei der Versetzung von Lehrern herrscht der
Grundsatz , daß diese Versetzung nie aus politi .

9

Die goldene Galeere
• in atoman an » der 0llmtnSnfirti .

» an » ri « Jtofenuie .

I £ » W' JW UJQO by u. iiaudlche vtrta - rduchhanUimy , a « i » .

Das . war feine Art : sich in den Kummer

wsthlen , bis er jeden Sinn verlor , die Situation

sq' schwaiH malen , bis sie lächerlich wurde und

tnan . sie mit einer Handbewegung und einem

Lächeln beiseite schob .
: Mandelberg hatte noch nicht « von sich hören

tafle «, auch der Dramaturg nicht . Eldrid wagte
nicht, , nach dem Schicksal des Manuskripts zu

forschet», Ulfar wollte ihre „Protektion " nicht ,
wie er sagte . So erzählte sie nur , was bei d « n

Aufnahmen Und im Theater vorgefallen , den

kleinen Tratsch und die zu großen Angelegen¬
heiten aufgebauschte » Zwischenfälle , die ihr Da¬

sein und das ihrer Kollegen ausfüllte ».
Wollte sie seinen Aerger verscheuchen , so be¬

gann sie von seinen Plänen zu sprechen , die sie

genau kannte , und von den Rollen , die sie in

feinen kommenden Stücken und Filmen spielen
könnte . Sie wurden wieder Kinder — und das

waren ihr « schönsten Stunden —, wenn sie dar -

onflosträumten , von ihrer Zusammenarbeit , vo «

den Gestalten , die er im Geist für ste formen ,
und von der Vollkommenheit , mit der sie di «

Figuren seiner Phantasie vor der Kamera ver -

körpern würde . Wenn sie auf dieses Thema
kamen , das Sinn und Inhalt ihrer LcbenS -

zukunft und das Rückgrat ihrer Liebe war , ver¬

loren sie jeden festen Boden unter den Füßen ,

jede Beziehung zu gegebenen Möglichkeiten ,
lllfar hatte Filme im Kopf , die niemals gedreht
werden konnten und eben deshalb so wunder¬

schön waren , Eldrid sah Gestalten vor sich, die

man mit den begrenzten Mitteln menschlichen
körperlichen Ausdrucks nicht bewältigen konnte ,

und die eben deshalb so verlockend , so traumhaft

wirklich waren . Tausend Theater hätten nicht

ausgereicht , die Stücke aufzuführen , die in Ul -

sarS Kopf wie die Bienen eines satten Som -

mcrmittags durcheinanderschwirrten ; kein Ate¬

lier der Welt war groß genug , um seiner Phan¬

tasien filmische Berwlrklichung zu fasten . In

diese unerfüllbare Wunderwelt der eignen unge¬

schaffenen Schöpfungen lebten sie stch so leiden¬

schaftlich ein , daß die Wirklichkeit und Gegen¬
wart vergessen waren und Eldrid oft oeim

Klang einer Uhr in höchstem Schrecken aufzuckte :
sie mußte ins Theater . Dort war sie in einem

belanglosen - Sommerstück ein belangloses kleines

Mädchen , vom Zauber der Jugend verklärt , sonst
nichts . Für Ulfar und mit ihm war sie ein

anderes Wesen , unantastbar und nicht durch

Bergleiche zu verlleinern , einmalig und nur für
ihn geschaffen .

Sie waren beide noch sehr , sehr jung .
*

Nach vielen vergeblichen Versuchen gelang
es Ulfar endlich, ' an den Dramaturgen der

Mandelberg - A. - G. heranzukommen . Er hatte
die „Piraten " auch gelesen , sogar das Manu¬

skript , sprach sehr gut über den Stoff und die

Einfälle , die der Entwurf enthielt , erweckte in

Ulfar bereits die Hoffnung der Annahme , be¬

gann dann aber in freundlichen Worten auSein -

anderzusetzen , warum die Firma das Manuskript
nicht erwerben könne .

„Erstens " , sagte er , „geht ein Film wie

dieser weit über unsere Mittel . > Unset « Filme
dürfen im Durchschnitt ein Drittel der Summe

kosten , die man zur Inszenierung der „ Piraten "

brauchte . . Zweitens zweifeln wir daran , daß

für einen Kostümfilm dieser Art großes Inter¬
esse besteht . Wir haben mit Kostümfilmen in

der letzten Zeit schlechte Erfahrungen gemacht .
Das Publikum will Gegenwart , möglichst zeit¬
nahe lebendige Wirklichkeit . Und drittens , ja ,
drittens " — er machte eine Pause — „ Sie

ziehen da eine gewiß sehr geistreiche und auch

dramaturgisch geschickt durchgeführte Parallele
zwischen den Piraten der Vergangenheit und den
Bankdirektoren von heute und taffen dabei alle »

Licht auf die - von Ihnen anscheinend sehr ge¬
schätzten Seeräuber fallen, , die echter , ehrlicher ,
mutiger waren und bei ihren Raubzügen ihr
Leben aufs Spiel setzten , während die Räuber
von heute nur das Leben und die Existenz der
andern riskieren . Das ist alles wahr , und ich
will Ihnen nicht verhehlen , daß ich über diese

Dinge im Wesentlichen ähnlicher Meinung bist
wie Sie , aber — beim Film hat alles sein
Aber — diese modernen Piraten , als die Sie die
Bankiers und Finanzritter hinstellen , die ; Kon -

zernmaanaten und Jndustrievarone , gerade diese
Leute ' find eß , die un » finanzieren . Das Geld ,
Mit dem wir Ihren Film von den modernen

Piraten drehen würden , müßte von einem

dieser modernen Piraten stammen . Ich muß
Ihnen doch nicht erst weitläufig auseinander ,

sehen , daß es unmöglich ist, mit dem Kapital
dieser Leute einen Film ru drehen , der , in

welcher Form immer , und sei es in der witzig¬
sten und geistvollsten , ste selber a«greift . Man¬

delberg , der ihr Expos« gelesen hat , drückte da¬

mit iciner . stehenden Phrase etwas gröber und

deutlicher auS : er sagte , er fei kein Bolschewik . "
Der Dramaturg lachte , und so ernst e »

Llsar auch zumute war , das Lachen übertrug
sich aus ihn .

„ Nun, man muß noch kein Bolschewik fein " ,
setzte der Dramaturg fort , „ um die Tätigkeit
eines Bankdirektors mit der eines Piraten zu
vergleichen , aber man kann doch andererseits
von . den Bankdirektoren wirklich nicht verlangen ,
daß sie den Ast absägen helfen , auf dem sie
fitzen. So großmütig und selbstlos waren nicht
eintnal Ihre romantischen Seeräuber . "

Pause . Der Dramaturg blätterte in Ulfork
Manuskript .

„ Ich will zu Ihnen nicht als Beamter die¬

ses Unternehmens , sonder « als Mensch spreche «.

Ich fand , es einfach rührend , daß « in - junger
Mann , der in dieser Welt lebt und offene . AuHen
für diese Welt hat , diese Filmidee ich wieder -
hol «: sie ist - an- sich gut —einem Filmindujtriek -
lenanhieten konnte , ohne von vornherein zu
wisse«, haß sie ihrem ganzen Geist nach auf . den
Filmindustpiellen wie ein rotes Tuch wirken

müsse. Diese rührende Unerfahrenheit veranlaßt
mich, Ihnen zu helfen , soweit ich es kann . Ich
mache Ihnen daher den Vorschlags die Rahmen¬
handlung Ihres Entwurfes wegzulasfen und die

Pirateuroinödie selbst zu einem Film ' afiszu -
gestalten . "

. - Ulfar machte eine Handbewcgung « alS
wollte « r protestieren . Der Dramaturg - - ließ
ihn nicht Hu Worte kommen .

„ Ich weiß, Sie wollen einwenden , daß
dann die Idee des Ganzen nicht mehr zur Gel -
tung kommt . Aber Sie werden lernen müssen ,
lieber Freund , daß e » im Film nicht auf Ideen
ankommt , sondern auf Handlung , auf spannende

!Ereignisse . Je weniger Idee in einer Fabel
steckt, und um so mehr überraschendes Geschehen ,
um so besser ist es . Die Kinos find keine Unk -

versitäterr , langweilen kann sich das Publikum
auch zu Hause , und auf Ideen pfeift es ge¬
wöhnlich . Das ist mal so. Wir leiden alle

darunter , aber wir können es nicht ander « , Die

. Handlung im Kostümteil Ihres Filmes ist ganz
nett , man könnte fie ousbauen , eine Jntrigan -
tenrolle hinzusügen und s » mehr Lebendigkeit
in die Geschichte bringen . "

Ulfar war di « ganz « Zeit über dagelesse «,
al » ginge ihn bas Gespräch nichts mehr a « . ' Er

hatte gehört , daß sein Film abgelehnt war . Daß
man ihn eventuell mit Aenderungsn verwerten
könnte . Daß « an Kompromisse fordert «, Da¬
mit war der Fall für ihn erledigt . Alles weitere

intereßfierte ihn nicht . -

( Sottjetznng folgt, )
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Arbeiterjugend zu uns !

DieSnterMionaleSderdleWeltwWchaktskkise

( RSD. ) Die Schraube des Fünfjahresvlanes
wird immer fester angezogen . Nach den soeben

veröffentlichten Kontrollziffern der Bolkswirt -

chaft der Sowjetunion für 1981 ( „ Prawda " vom

22 . Dezembers sollen bei einem mutmaßlichen
( und Wohl überschätzten ) Volkseinkommen von

49 Milliarden Rubel 17 Milliarden Rubel , d. h.

rund 86 Prozent des gesamten Volkseinkommens ,
in den staatlichen und genossenschaftlichen Wirt -

chaftsbetrieben neu investiert werden . Diese

gigantischen „Ersparnisse " lassen sich in einem

Lande mit so niedriger wirtschaftlicher Kultur

nur auf Kosten der weitestgehenden Drosselung
des Konsums und der schärfsten Auspressung der

Arbeitsleistung „erübrigen ". Bereits die ersten
zwei Jahre des Planjahrfüufts haben zu einer '

Eigentlich sieht es ein wenig absurd aus .

Laß unsere Turn - und Sportvereine sich so vrel

Mühe um die Werbung der Jugend geben und

immer wieder mit Trommeln und Fanfaren auf

Agitation ausziehen müssen . Die alten Griechen
würden darob verwundert ihre Häupter schüt¬
teln und sich wohl ihre Gedanken über die

Jugend machen , der Turnen und Sport nicht

Selbstverständlichkeit sind . Ja , sie würden eS

bestimmt als arge Kulturlosigkeit empfinden , daß

der Diensch des zwanzigsten Jahrhunderts den

Sport nicht in sein Tagesprogramm aufgenoen -

men hat .
Sie hätten nicht Unrecht die alten Griechen ;

aber zwischen ihre und unsere Zeit sind Jähr -
tausende gelagert , Jahrhundert « tiefster Kultur¬

losigkeit und Aechtung alles dessen , was mit

Körperpflege und Körpererziehung irgendwie im

Zusammenhänge steht . Di « einflußreiche Kirchs
stempelte den menschlichen Körper zum Gefäß
der Sünde und verbrannte alles , was geeignet
war , seinen Wert und die Lebensfreude zu er¬

höhen . Das kluge Wort der alten Griechen , daß
nur in einem gesunden Körper ein gesunder
Geist leben könne , wurde nicht anerkannt .

Waschen , Baden oder gar Turnen waren für die

Bevölkerung vieler Kulturstaaten etwas gänzlich
Unbekanntes . / Erst die Neuzeit , dem Ende des

vergangenen Jahrhunderts blieb es Vorbehalten ,
di « Körperkultur , die im Altertum bei den Grie¬

chen in höchster Blüte stand , zu neuem Leben zu
erwecken . Vorerst blieb sie Alleinbesitz der Wohl¬
habenden , Gemeingut wurde sie, als die Ar -

beiterturnbewegung entstand .
Daß Körperkultur Gemeingut geworden ist,

bedeutet noch lange nicht , daß sie als solches ent¬

sprechend gewürdigt , daß von ihr im erwünsch¬
ten Maß « gemacht wird . Tief befangen in den

mittelalterlichen Anschauungen der Kirche sind
auch heute noch Millionen Menschen , sind leider

zu einem großen Teil « auch jene , die der Körper¬
pflege vor allem des Sportes am meisten bedür¬

fen , die Arbeiter . Und wo nicht die kirchlichen
Anschauungen vorherrschen , dort wird vielfach
die Wichtigkeit des Turnens und Sportclns tief
unterschätzt , als etwas durchaus Entbehrliches
angesehen .

So finden wir vorläufig einen relativ klei¬

nen Teil der arbeitenden Menschen in unserer
Turn - und Sportbewegung . Aufilärungsarbeit ,
Agitation , Befreiung der Deister vom alten

Wahne , das ist also auch hier — wie überall in

der Arbeiterbewegung — die große Losung . Der

Arbeiter muß lernen , den Wert des Turnens ,
des Sporitreibens zu begreifen , er muß lernen ,

Die Beschießung der Bade « .

Fortbesatzung und Kapitän teilen sich in die

Schuld .
Hamburg , 23 . Jauner . Im großen Schöf -

fcngerichtssaal fand heute in Anwesenheit von

Vertretern der brasilianischen und der spanischen
Regierung und des Auswärtigen Amtes in Ber¬

lin di « Verhandlung in Angelegenheit der „ B a -

d e n " statt , die , wie erinnerlich , am 24 . Oktober

1930 im Hafen von Rio de Janeiro auf Befehl
des Hafenkommandos bei der Ausfahrt beschos¬

sen wurde , wobei es 34 Tote und 37 Schwer¬

verwundete und eine schwere Beschädigung des

Schiffes gab .
Nach längerer Verhandlung verkündete das

Soeamt seinen Spruch , welcher besagt , daß der

traurige Vorfall zunächst durch die Besatzung des

Forts Santa Cruz verschuldet worden sei, oereu

mißverständliches Signal erst die Möglichkeit zu

dem fchlechtgezielten Warnungsschuß des Forts

Bigia schuf, durch den dann 31 Menschen getö¬

tet und 37 verwundet wurden . Neben den Be¬

satzungen der beiden brasilianischen Forts trage

Kapiian R o l l i n von der „ Baden " insofern

einen Teil der Schuld , als er de « hand¬

schriftlichen Passus in seinem Ausfahrtsschein ,
der ihn anwies , sich mit St . Cruz in Verbin¬

dung zu setzen , übersah . Mit Rücksicht auf die

unruhige Lage hätte er ohnehin besser getan ,

schon sogleich nach dem unverständlichen Santa

Cruz - Signal zu stoppen . Die nach dem Vorfall

von der Schiffsleitung veranlaßten Maßnahmen
erkennt das Seeamt als ordnungsgemäß an .

notwendige Unterstützung für die ganze Dauer

der Arbeitslosigkeit oder der Kurzarbeit erhalten .

Sie fordert die Arbeiterbewegung zur

Verteidigung der überall von de « Unter¬

nehmern angegriffenen Arbeitslosenversiche¬
rung auf und verlangt die Ratifizierung des

Zollwaffenstillstandes
sowie die Durchführung von Verhandlungen ge¬

mäß dem Vorschlag der britischen Arbeiterrogle -
rung , durch die die Zollsätze für verschiedene
Warengrupvm international erntäßigi werden

sollen .

Internationale Schulden und Abrüstung .
Weitere Punkte betreffen die Kveditpoliitik

und die Reparationsfrage . Darüber heißt es :

Ein « Annullierung oder wenigstens Herabsetzung
aller dieser aus dem ^trieg hervorgegangenen
Zahlungsveichflichtungen wäre unzweifelhaft ein

Mittel , die Schwierimeiten der Weltwirtschaft zu

erleichtern . Es unterliegt jedoch keinem Zweifel ,
daß die öffentlich - Meinung in den Bereinigten
Staaten für einen Schuldennachlaß , der eine

solche Lösung ermöglichen würde , nur in dem

Maße gewonnen werden kann , als sich die euro¬

päischen Staaten zur internationalen Abrüstung
entschließen . Im weiteren wird di « Schaffung
eines Mechanismus für die friedliche Revision
der Verträge gefordert , aber vor der Ausnützung
dieser Parole durch den italienischen Fascismus
gewarnt .

Der Text der von der Kommission gefaßten
Entschließungen wird vom Sekretariat des Jnter -
nationalen GÄverkschaft - hundes als Broschüre
herausgegeben werden .

Auszeichnungen auf , als die übrigen Wiener Lchrer .
lind das heißt dann Verfolgung und Brotlos -

machung der völkischen Lehrer !
Rach all - dem wird einem schon klar , warum

den Rationalsozialisten di « Gründung einer sozia¬
listischen Lehrervereinigung in di « Glieder gefahren
ist . Unsere heiligst « Pflicht wird es sein , dafür zu

sorgen , daß . di « Lehrerschaft di « Wahrheit über

di « „nationale Freiheitsbewegung " erfährt , deren

Regierungsprogramm in Braunschweig u. a.

di « Herabsetzung der Juuglehrergehälter ,
di « Erhöhung der Klasirnfrequenz bis St) ,
di « Aufhebung der Schnkgeldstaflelung , und

di « Einstellung weiterer Schulbauten enthält .

Körperkultur unter seine Lebensnotwendigkciten
einzureihen .

Bei den älteren Generationen ist diese Auf¬
klärungsarbeit naturgemäß schwieriger und nur

von wenigen Erfolgen begleitet . Hauptaugen¬
merk muß der Gewitlnung der Jugeird zugewen¬
det werden . Der junge Mensch schäumt noch
vor Lebenslust und Betatigungswillen . Ihm ist
eS noch Wonne , seinen Körper kraftvoll spieleri¬
scher Bewegung zu betätigen . Der junge Mensch
hat noch das Leben vor sich liegen , das Leben ,
daS er nur dann meistern , in dem er nur dann

bestehen kann , wenn er neben seinem klaren

Geiste sich eines gesunden kampfgestählten Kör¬

pers freuen kann . Das Bewußtsein körperlicher
Gesundheit und Schönheit macht den Geist frei ,
erzeugt iinmer wieder Lebenslust und Lebensmut
und läßt die ungezählten Widerwärtigkeiten des

Alltages ungemein leichter überwinden . Um

wievreles leichter würde sich der Lebenskampf
vieler . Millionen Menschen gestalten , wären sie
so glücklich , gesund zu sein !

Gesundheit muß — lvenn sie vorhanden ist
— bewahrt werden , sie muß — wenn sie fehlt —

erworben werde « . Sie muß in der Jugend ge¬

pflegt und erhöht werden . Welch ungeheuer
wichtiger Faktor ist dabei Turnen und Sporteln !

Dieses Wissen müssen wir zu den Jungen
fragen , wir müssen sie lehren , ihres Körpers zu

achten , ihn zu schätzen als ihr höchstes heiligstes
Gut . Dieses Wissen müssen wir auch den Eltern

zu geben versuchen , damit sie ihr « Kinder früh¬

zeitig gewöhnen . Körperpflege zu betreiben , oder

den jungen Menschen nicht Hindernisse in den

Weg zu legen , wenn sie zu uns kommen wollen .

Wir wollen , wir brauchen eine gesunde Jugend ,
wir dürfen nicht dulden , daß die Arbeiterjugend ,
der größte Schatz , den die Arbeiterbewegung hat ,
im Hinblick auf Körperkultur in die von Unver¬

stand und Gewissenlosigkeit diktierten Fußtapfen
vergangener Generationen tritt .

Unsere Jugend muß kämpfen lernen , unser «
Jugend soll sich Anteil an den Kulturgütern der

Erde schaffen , unsere Jugend soll Erfüll » und

Vollstrecker werden ; dazu braucht sie das Be¬

wußtsein geistiger und körperlicher Kraft , In
unseren Reihen soll sie sich dieses Bewußtsein
holen . Die große Masse der Arbeiterjugend ist
noch nicht zum freien Denken erwacht . W : r

müssen sie wecken ! Und deshalb ziehen
wir aus mit Fanfaren und Trommeln und allen

Agitationsmitteln , die wir haben , die Arbei . er -

jugend für di « Arbeiter - Turn - und Sportbewe¬
gung und somit für die Arbeiterbewegung zu

erobern . Nun werden uns wohl auch die alten

Griechen verstehen .
ErnaHaberzettl .

starken Verschlechterung der Lebenslage der wei ¬

testen Schichten des werktätigen Volkes — der

Bauern und der Arbeiter —geführt . Das neue

Jahr wird von den werktätigen Massen neue be ¬

deutende Opfer fordern .
Einen Einblick in die kommende Arbeits ¬

politik gewähren bereits die Kontrollziffern selbst.
Die Arbeitsleistung ( Pro kopstageleistuilg ) in der

Industrie soll im neuey Jahre gegenüber dem

Vorjahre um 28 Prozent im Durchschnitt erhöht

werden , die tatsächlichen Arbeitsverdienste ( nomi ¬

nell , nicht real ) , dagegen nur um 6 Prozent , was

einem weitgehenden Abbau der Akkordsätze gleich¬

kommt . ^ Dahei haben die vorgesehenen Steiae -

rungssätze keineswegs dieselbe Bedeutung für die I takbildung auch den rufsichen Arbeitern zusagt ,

ArheitÄefftung und für die Arbeitsverdienste . I bleibt dohingestÄlt .

FiinMrespltM und Arbeitspolitik .
Bo « S . Schwarz .

rollen „ Hiukemarm " von der Landes¬
behörde Verbote « !

Das skandalöse Verbot der Teplitzer
„ H in k e man n " - Auffü h ru n g geht , wie

man nun erfährt , von der böhmischen Landes -

b e h ö r d e aus . Mit welchem Gesetzesparagraphen
die Landesbehörde das Verbot decken will , wird

sich noch zeigen und die sozialdemokratischen
Landesvertreter werden ihr jedenfalls bald Gele¬

genheit geben , sich über ihren Zensurakt zu

äußern . Es ist selbstverständlich ein ganz un¬

haltbarer , eines Kulturstaates unwür¬

diger Zu st and , daß eine Behörde , die von

kulturellen Dingen gar keine Ahnung hat , eine

Theaterzensur ausübt , die in der letzten Zeit au '

einige Leistungen zuvückblicken kann , die sich den

Precktiken des Bormärz würdig anschließen .

Nach den verschiedenen Verboten , dre tschechische

Bühnen betroffen haben und nach dem Verbot

eines französischen pazifistischen Dramas in Aussig
( über das sich hernach der Autor in einem offenen

Schreiben an den Präsidenten Masaryk höchst
verwundert äußerte , als ob er vom Monde ge¬

fallen wäre he » der Kunde , daß im Staate Masa -

rhks derlei möglich sei ) muß das Verbot des

TiAer - Dramas aufreizend wirken und

geradezu den Eindruck eines stillen Zusam¬
menwirkens der Bürokratie mit den

fascsstischen und hakenkreuzlerischen
Strömungen erwecken . Da Tollers . Hinke¬
mann " in der Tschechoslowakei bereits früher auf¬

geführt wurde ( u. zw . in Karlsbad ) , ist nicht cin -

zusehen , warum er jetzt in Teplitz die . Ruhe ,

Ordnung , Sicherheit oder Moral gefährden sollte .

Die . Behörde erweist nur den Hakenkreuzlern
einen Gefallen und eS ist von ihr , wenn das so

Weitergeht , auch noch das Verbot des Remarque -

Filmes zu erwarten .

Spionageaffär « in der Slowakei . Die Preß¬

burger Polizeidirektion veröffentlichte Freitag
abends folgenden Bericht : Am 7. Jänner d. I .
wurden von Organen der Polizeidirektian in

Preßburg der Gefreite Josef Bozür , der Hörer

der juridischen Fakultät Joser , Schmer und

her sie begleitende Soldat Josef Holly beim

Versuche , über die Grenze zu fliehe « ,

verhaftet . Nach der durchgeführten Untersuchung ,
in deren Verlauf der Hörer der Preßburger Ge¬

werbeschule Rudolf Sutovsky in Haft genommen

wurde , verhängte der Militärprokurator über

die genannten Militärpersonen und über zwei
weitere Soldaten die Untersuchungshaft .
Im Zusammenhänge damit wurde auch in Ka¬

sch a u eine Untersuchung durchgeführt , welche
die Verhaftung von vier Hörern der dortigen

Gewerbeschule zur Folge hatte . Gleichzeitig
wurde die Privatbeamtin Marie Berdicka in

Kaschau verhaftet , später aber wieder freigelas¬
sen . Alle Genannten sind antistaatlicher Hand¬

lungen verdächtig .
Die freisoziale Bergarbeiterorganisation stellt

die Arbeitsloseimnterstübllng ein . Wie denr

„Glückauf " aus Falkenau berichtet wird , erhalten
die Mitglieder des freisozialen Fachverbandes
„Solidarität " seit voriger Woche keine Arbeits¬

losenunterstützung mehr auSbezahlt . Die Nicht -

auSzahlung der Arbeitslosenunterstützung wird

damit begründet , daß das sämtliche vorhandene
Vermögen aufgebraucht ist und der Verband ein

Guthaben von dem ausgezahlten Staatsbeitrag
hat .

Eben jetzt werden die Tarifverträge in allen

Zweigen der . russischen Industrie neü abge¬
schlossen . Nach den Richtlinien , die vor kurzem
vom Obersten Bolkswirtschaftsrat gemeinsam
mit dem Zentralrat der Gewerkschaften ausge¬
geben worden sind ( „ Trud " vom 17 . Dezember ) ,
sind die Lohnsteigerungssätzc feste Sätze , deren

Ueberschreitung nicht geduldet werden darf , die

Leistungssteigerungssätze hingegen sind nur Richt¬
sätze, die unter allen Umständen erreicht werde «

müssen , deren Ueberschreitung aber nicht nur

nicht verboten , sondern im Gegenteil sogar aus
das wärmste empfohlen wird . Mit anderen

Worten : die Lohnsteigerungssätze sind feste und

zugleich auch Höchstsätze, die Leistungssteigerungs¬
sätze sind Mindestsätze . Ob die Verwirklichung
dieser „ Generallinie " möglich sein wird , ist eine

Frage für sich. Die grundlegende Tendenz der

neuen Arbeitspolitik wird durch sie jedenfalls klar

umschrieben .
Auch auf einem anderen Gebiete trete » die

harten Züge der neuen russischen Arbeitspolitik
immer deutlicher in Erscheinung . Die letzten
Monate waren in der Sowjetunion durch die

weithin sichtbaren Vorbereitungen zur tatsäch¬
lichen , tvenn auch nicht formalen Einführung des

AÄbeitspflichtsystems gekennzeichnet . Das Dekret

des Zentralexekutivkomitees ( ZJK ) der Sowjets
vom 15 . Dezember ( „ Prawda " vom 17 . Dezem¬
ber ) gibt , diesen Bestrebungen bereits festere For¬
men . Es wird hier das Prinzip der Zwangsver -
fetzung und Zwangsabschiebung von Arbeiteru

aus einem Betriebe in einen anderen und aus

einem Gebiet in ein anderes allgemein prokla -
miert . Ferner wird der Versuch unternommen ,
das „ eigenmächtige " Ausscheiden der Arbeiter aus

den Betrieben dadurch generell zu unterbinde »,
daß Arbeitern , die sich der Aufgabe ihrer Arbeits¬

stelle „schuldig " gemacht habe », das Eingehe «
eines neuen Arbeitsverhältniffes , in welchem In¬
dustrie - oder Verkehrsbetriebe es auch sei » mag ,

für die Dauer von sechs Monaten verwehrt bleibt .

Das Dekret richtet sich auch gegen die Leiter der

Betriebe , die mit Disziplinarstrafe » bedroht wer¬

den , wenn sie bei der „ Verwertung der Arbeits¬

kraft " nicht die größte Energie an den Tag legen
oder einer von höherer Stelle angeordneten Ver¬

setzung eines Teiles der bei ihnen beschäftigte «
Arbeiter in andere Betriebe irgendwelche Schwie¬

rigkeiten in den Weg legen .

Acht Tage nach Erlaß dieses Dekrets ist vom

Volkskommissariat für Arbeit in deutlicher An¬

lehnung an die Bestimmungen des Dekrets eine

neue „Arbeitsordnung " für die Betriebe festge¬

setzt worden ( „Jswestija " vom 24 . Dezembers.
Hier wird vor allem den Betriebsleitern die

Pflicht auferlegt , ihre besondere Aufmerksamkeir
der „ Hebung der Arbeitsdisziplin " und der Ar¬

beitsleistung zu widmen und die Stoßbrigaden "
( die Brigaden der Rekordarbeiter ) mit allen Mit - »

teln zu föxder «. Die „systematische Uebertreiung
der Disziplin " soll mit fristloser Entlassung ge¬
ahndet werden , verbunden mit dem Verbot , im

Laufe der auf die Entlassung folgenden sechs

Monate in irgendeinem Industrie - doer Ver¬

kehrsbetrieb Arbeit anzunehmen . „Böswillige "
Uebertreiung der Arbeitsdisziplin soll ferner

auch strafrechtlich verfolgt werden . ,Die Betriebs¬

leiter , die in diesem Kampf um die Hebung der

Arbeitsdisziplin " nicht die genügende Energie an

den Tag legen , haben sich selbst wegen Uebev -

tretung der Disziplin srr verantworten .

Mit all diesen Mitteln sollen bedeutende „Et »

sparnisse " an Arbeitslohn und Arbeitskraft erzielt
werden . Man sucht aber auch «och darüber hin¬

aus auf das energischste zu „sparen ". Ei « gut

unterrichteter Korrespondent des Berliner russi¬

schen „Sozialistischen Boten " berichtet , daß in der

jüngsten Zeit eine weitgehende Verscchlechterung
der russischen Krankenversicherung vorgenommen
wurde :

„ Die Kassenärzte stellen ocn Arbeitern und

Angestellten auf strengste Anweisung von oben

keine Krankheitsbescheinungen aus , sofern die

Patienten nicht Fieber von 38 Grad aufwärts

aufzuweisen haben . Teure Arzneien werden den

Versicherten überhaupt nicht verschrieben . Jeder

Arzt hat seinen Rezepturplan , wonach er be¬

stimmte Medikamente im Durchschnitt nur einmal

aus je 5, bzw. 10 , bzw . 15 Kranke verschreiben
darf . Di « Auszahlung der Krankenunterstützung
hat sich ungefähr um 25 Prozent vermindert .

Das ist aber noch bei weitem nicht das Ende

der Entwicklung . Auf der Mitte Dezember ab¬

gehaltenen Konferenz der Aerzte aus den Jndu »
triegebieten hat der Volkskommissar für Gesund¬

heitswesen Wladimirow die Aerzte aufgefordert ,
dafür zu sorgen , daß die „Verluste der Industrie "
aus den Erkrankungen der Arbeiter wesentlich

gesenkt werden : „Sollte die Erkrankungsziffer
auch nur (!) um 50 Prozent gesenkt werden , so

bedeutet das für den Staat eine Ersparnis von

rund einer halben Milliarde Rubel " ( „ Sa Jndu -

strialisaziju " vom 18 . Dezember ) .
Ungefähr zu der gleichen Zeit , da die Kon -

erenz , auf der diese ungeheuerliche Mahnung an

die Aerzte ergangen ist , tagte , brachte das füh¬

rende sowjetrussische Wirtschaftsblatt Auszüge
aus einem Bericht des amerikanikcken Wirt -

chaftSschriftstellers Calvin Hoover , der nach einer

RußlanoSreise das Fazit der Politik des Fünf -

jahresplanes zieht . Der bewußt auf bürgerlichem
Boden stehende Journalist stellt mit Erstaunen
est, dos „sozialistische " Rußland habe das Pro¬

blem der Akkumulation des Kapitals gelöst . „ Der

Kapitalismus kann sich genötigt sehen , sich manch «

Lehren des Sowjctsystems anzueigne »", zitiert

olz das wirtschaftsamtliche Sowjetblati ( „ Sa

°ndustrialisaziju " vom 19 . Dezember ) . Ob daS

den Amerikaner berauschende System der Kapi -

Die vom Internationalen Gewerkschafts¬
bund und der Sozialfftischen Arbeiter - Inter¬
nationale eingesetzte Kommission zur Prüfung
der Problem « der Wirtschaftskrise und

der Arbeitslosigkeit hat ihre Tagung
beendet .

Verteidigt di « Löh ««!

Sie hat ein « längere Erklärung veröffent¬
licht , in der der Gegensatz zwischen den gewaltig
gesteigerten Produktivkräften und dem dahinter
weit zurückbleibenden Konsum als Grundtalsache
der Krise bezeichnet wird . Die Herabsetzung der

Löhne kann dieses Mißverhältnis nicht mildern,
der « nur verschärfen .

Di « Kommission betrachtet es daher als

wichtigst « Aufgabe der Arbeiterbewegung , in

dieser Zeit sich mit aller Tatkraft und in allen

Länder » dem Lohndruck zu widersetzen .
Verkürzt die Arbeitszeit !

Es ist ferner unbedingt notwendig , die

Arbeitszeit der so bÄwutend gesteigerten Produk¬
tivität der Arbeit anzupaffen . Die Kommission
betrachtet es für zeitgemäß , den Kampf um die

Fünftagewoche ( Vierzigstundenw oche )
international aufzunehmen .

Sichert di « Ansprüche der Arbeitslosen !

Die Kommission hat mit Nachdruck darauf
hiugewieien , daß nicht die Einschränkung der

Staatsausgaben , sondern größtmögliche Auf¬

wendungen für produktive öffentliche Arbeiten ,

in der Kris « am Platze sind . Sie fordert energisch , I

daß die Arbeitslosen und die Kurzarbeiter di«!
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Tagksneuigkeiten .
Ballade in Vraa .

Von Rhedo .

Heut abend will ich ins Kaffeehaus gehn
Man will doch auch mal andre Leute sehn.
Tu nicht , als ob dir Gott weiß was geschieht ,
Das nächstemal nehm ich dich wieder mit .

Ich will nur wieder mal alleine sein ,
Man kriegt daü satt , das ewige zu zwei » ,
Hab kein « Angst , ich komme wieder zurück ,
Zum Durchgehn fehlt mir leider daS Geschick .

Der Alltag , Kind , ist allzu trostlos grau .
Ich will nur irgendeiner schönen Frau
Bewundernd in die Augen sehn.
Von weitem nur , das kannst du nicht verstehn .

Ich bleib nicht laug , zwei Stunden oder drei
Will ich so tun , als wär ich wieder frei ,
Und bleibe mir nicht wieder auf bis zwei ,
Die Flitterwochen sind ja längst vorbei .

Du weinst ! Glaubs nicht , ich male grau in grau
Und das war Unsinn , das mit der schönen Frau .
Ich spiel mit irgendeinem Dummkopf Schach
Und du bleibst doch bi - zwei Uhr morgens wach .

Wettere Sntlaffrmgen bei skoda ?
Di « Aodawerke haben in der letzten Zeit

soviel Arbeiter und Angestellte entlassen wie kein
zweiter Betrieb in der Metallindustrie . Eine
allgemeine Atmosphäre der Unsicherheit herrscht
in diesem Betrieb . Wie nun das „ Prävo Lidu "

mitteilt , verlangt der französische Direktor des

Unternehmens Röchelt « die weiter « Ent »

lassung von 800 Beamten . Diese - bru¬
tale Vorgehen muß jeden empören , der weiß ,
daß die Skodawerke eine Reihe fetter Jahre hin¬
ter sich haben , in denen die Aktionäre Reich¬
tümer zusinnmengescharrt haben . Dies « Aktionäre
haben sich daran gewöhnt , jedes Jahr Millio¬
nen zu verdienen und sind nun nicht bereit , in
der Zeit der Krise auch nur das kleinste Opfer
zu bringen . Mit Recht macht das Prävo
Lidu " darauf aufmerksam , daß in der Tschako»
slowakei nicht die Diktatur der Industriellen
herrscht und daß die Arbeiter auch noch da sind .

Schiffsnrüergang im Schwarzen Meer .
vnkarest , 88 . Jänner . Rach drahtlosen Mel¬

dungen wurde der russische Dampfer „ Zava -

sllia " aus dem Wege nach Gtambul im Schwar¬
zen Meer von den Wellen zerschmettert . Bon
38 Mann der Besatzung und 14 Passagiere «
konnte niemand gerettet werde « . Auch sind
Rachrichten vom Schiffbruch mehrerer türkischer
und grwchischer Segler ««gelaufen .

Lawivemmglsttt bet 3 « » » br « 4e .

Ei « Prager verschüttet .

Innsbruck , 23 . Jänner . ( LR. ) Oberreaie -

rungsrat Anders aus Wuppertal - Elberfeld
mld Ina . O. A. Kaspar aus Prag , die an
einem Skikurs in Kuhtai teilnahmen , «ntermch -
men gestern eine Besteigung des BirkkogelS , ob¬

wohl ihnen hievon dringend abgeraten worden
war . Beim Ueberqueren eines Grate » löste sich
eine Lawine los und verschüttete di « beiden Ski¬

fahrer . Bis in die Abendstunden war et einer
sonnet aufgebrochenen Rettungsexpedition nicht
gelungen , die beiden Verunglückten zu bergen .

»

Ehambery , 28 . Jänner . Gestern früh sind
in der Nähe von Bonneval sechs junge Leute ,
die Hm von dm Bergen holten , von einer La¬
wine verschüttet worden . Nur drei konnten sich
retten , wahrend die drei übrigen unter den

Schneemassen begraben liegen . Die Nachfor¬
schungen nach den Opfer « haben bisher zu kei¬
nem Ergebnis geführt , da d « r Sch « « teilweise
sehr hoch liegt .

tte Afrika - Fliegerin im Sandsturm .

Berlin , 20 . Jänner . Di « bekannte Afrika -
Megerin Elly Beinhorn ist nunmÄhr i «
Billa Eisnovos gelandet . Die PÄwtin geriet auf
der Fkugotappe Judy —EiSnoros in einen für
die dortige Gegend typischen S a n d st u r m,
dem sie nur durch Umfliegen auf das Meer hin¬
an - mtgehm konnte . Sie konnte vorher nichts
über ihren Verbleib melden , da die Kustenstatio -
nen teüweise wieder durch die Stürme der letz¬
ten Tage gestört waren .

Di « Tänzerin Pawlowa gestorben .

Haag , 23 . Jänner . Die weltberühmt « rus¬
sische Tänzerin Anna Pawlowa ist hmte nachts

gegen 1 uhr gestorben . Ihre sterbliche Hüll «
wird noch hmte nachts in die Russische Kirche im

Haag überge fuhrt werden .

Die sterbliche Hülle der berühmtm Tänzerin
wurde in den heutig «« Morgenstunden in aller

Stille nach der mfsischckatholischen Kirche im

Haag überführt . Hier fand im Laufe des Vor¬

mittags nach grinhisch - katholischem Ritus ein «

Trauerfeier statt , der der Gatte der Verstorbenen ,
di « Mitglieder des Balletts und der hiesigen
russischen Kolonie beiwohnten .

Die Krankheit , die di « Künstlers dahinrafft «,
war nur von kurzer Dauer . Die Tänzerin wär

» ergangen « » Samstag im Haag eingetroffen .
Gleich noch ihrer Ankunst stellte es sich heraus ,
dach sie sich bei einem Elfenbahnunfall in Frank¬
reich eine Erkältung zugezogen hatte . Sonn -

MilllWugzeug verbrannt .
8m Rebel nnf die Erde anfgeprallt . — zwei Lote .

8lne Notlandung in Lesterreich .Prag , 23 . Jänner . Amtlich wird gemeldet :
Di « Besatzung des Flugzeuges „ A 11 59 " , in

welchem sich als Beobachter Unterleutnant des

Präfenzdienstes S l » m a und Pilot - Gefreiter
Wilhelm Hlboöan vom Flieger - Regimeut Nr .

3 in Pistya « befanden , hatte gestern nachmittags
zur Aufgabe , in der Umgebung von SlovenfkL
Rove Mvsto einen Orientierungsflug vorzuneh¬
men . Hiebei trat plötzlich Rebel auf , welcher
eine Orimtiemng ««möglich machte . Der Pilot
bemühte sich, eiu « Notlandung vorzunehmen , doch
sank der Nebel zu Boden , so daß der Pilot , wel¬

cher keine « Ueberblick hatte , mit dem Appa¬
rat direkt i « de « Erdboden stieß . Das

Flugzeug entzündete sich, und di « Mannschaft
kam u « S Lebe « .

Wie dicht der Nebel , dieser größte Feind der

Flugzeug «, war , geht daraus hervor , daß viele

Personen , welche schwarmweise vorgingen , di «

brennende « Trümmer suche « mußte « .

tag wurde durch den holländischen Rundfunk be¬
kannt gegeben , daß die angekündigten BorstelluU -
gen infolge einer leichten Grippe - Erkrankung der
Künstlerin um mehrere Tage verschoben werden

müßten . Die Krankheit nahm jedoch einen ernsten
Verlauf , zu dem Grippe - Anfall gesellte sich eine

Brustfell - und Lungenentzündung .
Ditz Künstlerin wollte sich wbrigcns diesmal

in mehreren Galavorstellungen vqm holländisch ««
Publikum verabschieden und überhaupt in Zukunft
der künstlerischen Laufbahn Lebewohl sagen .

Genoss « Matej , Borsitzenderstellvertretrr der

Eisenbahnerkrankenkassa . Der Zentvalausschuß
der Krankerikassa der Staatsbohnen , der größten
Krankenkost » der Republik hat am 22 . Jänner
seine Konstituierung vorgenommen . Zum Vor¬

sitzenden wurde der Sozialdemokrat Franz Fi¬
ber , zum erst « Borsitzenden - Stellvertreter der

tschechische Nationalsozialist und zum zweit «
Vorsitzendenstellvertreter der dem Verband der

Eisenbahner ««gehörige Genosse Blahej gewählt .
Falschmeldung über Gehaltskürzungen . I «

der Pvager Abendpresie ist die Nachricht aufae -
taucht , daß das Finanzministerium ein « Geset¬
zesantrag vorbereite , nach welchem den staat¬
lich « und öffentliche » Angestellt « bei der Aus -
zahluna der Gehälter 5 Prozent abgezogen wer -
den sollen . Das tschechoslowakisch « Preßbüro ist
von kompetenter Stelle zu der jstmstatierung er¬

mächtigt , daß diese Nachricht in keiner
Weise der Wahrheit entspricht .

Erfreuliches Ergebnis . Um de « Patentauti -
seilnten Günther und fest «« Lehrstuhl für Rassen¬
kunde an der Universität Jena hat es ein gro¬
ßes Lärmen gegeben . Herr Günther hat seinen
Lehrstuhl von Gnaden Fricks erhalten . Nun

hah so meint mau , ein Ansturm der Studieren¬
den auf sein Kolleg stattgefunden , der größte Hör¬
saal im Kollegiewaedäude reichte nicht aus , um
di « Massen der Studievenden zu fasteit , die zu
Füße « deS Rassenapostels di « . Heilswahrheit des

Dritten Reiches in sich aufnehmen wallen . Nichts
davon . Ganze zwölf von 3000 Student «

haben sich für das Günthevsche Kellogg einschmi -
ben lassen . Für ein dvmgendes wissenschaftliches
Bedürfnis der Studenten ist dieser Lehrstuhl also
nicht geschaffen worden . Für wen den « ?

Ei « Kultnrbild . Wir lesen in der „ Morgen¬
post ": Unwest der Gemeinde Bvufäwitz bei

Tschechisch - Teschen hat dieser Tag « der
Landwirt Josef Mahnt aus Sobieschowitz einen

bewußtlosen , alten Mann auffreiem
Feld liegend gefunden . Der Landwirt nahm
sich des Ohnmächtigen an , brachte ihn in sein
Haus und labte ihn, worauf er für kurze Zeit
das Bewußtsein wieder erlmtgte . Er konnte aber
nur mehr angeben , Josef Michalik zu heißen ,
dann fiel er in Agonie und starb kurz darauf .
Die Gendarmerie , welche sich mit der Aufklärung
deS Falles befaßte , hat erhoben , daß der Monn

von einer großen Zahl von Einwoh¬
ner « gesehen wurde , als er bewußtlos in
Kälte und Schnee lag . Auch zahlreiche Fußgän¬
ger und Fuhrwerk « , - welche die nahe Straß «
passierten , sahen den Greis liegen , es fielgber
keinem Menschen ein , sich um den

Hilflosen zu kümmern . Einvernommen

gaben die Leute an , sie wären der Meinung ge¬
wesen , es handle sich um einen Betrunkenen , der

durch die . Kälte schon wieder nüchtern werden

würde . Es ist erwiesen , daß der Verunglückt «
durch mehr als 24 Stunden hilflos
gelegen und an Hunger und Entkräf¬
tung gestorben ist. Ein Mensch ist vor den

Augen seiner Mitmenschen zugrunde gegangen ,
ohne daß sich eine Hand zu seiner Rettung er¬

hoben hätte . Der erste Mensch , der dem alten

Michalik begegnete , der LantzMrt Blahut , kam zu
spät . . . Bai dem Toten wurde ein Barbetrag
von zwanzig Kronen gefunden . Man glaubt , daß
es sich um einen Arbeiter au » der Slo¬
wakei handelt , der mit seinem letzte «
Geld « u « f dem Weg nach der Heimat
war .

Mer Fra « « ertrunken . Nach Meldung «
aus Mostar ereignete sich bei der Uebcrfnhr
unweit des Dorfes Capljina ei » großes Unglück .

Beim Abfl « g schwer havariert .

Prag , 23 . Jänner . Am 20 . d. M. verlor bei
der Vornahme eines Höhenfluges die Mannschaft
des Flugzeuges „ Ab 111 —80 " , bestehend aus
dem Beobachter Zugsführer - Aspiranten Ada¬
mi L k a und dem Pilot - Gefreiten Adalbert

Ptäk vom Fliegcrrogimeut Nr . 1, die Orien¬

tierung und war genötigt , eine Notlandung in
Brand in Oesterreich , etwa acht Kilometer

nördlich von Bähmisch - Gmünd , vorzunehmen .
Infolge diplomatischen Einschreitens gelang es

bald , die Bewilligung zum Abfluge zu erlangen .
Gestern trat nun das Flugzeug den Rückflug an .
Auf dem ungeeigneten Terrarn verfing es sich
jedoch in einem Baum und h a v a r i e r t e. Äon
der Mannschaft wurde der Pilot ernstlich verletzt
und ins Krankenhaus geschafft . An die Unfalls¬
stätte wurde ein militärtechnischer Fachmann
entsandt , welcher die Abräumung der Trümmer
und Uebersührung derselben in die Tschechoslo¬
wakei verfugen wird .

Ein Boot , in dem sich sieben Frauen befanden ,
sank infolge Ueberlastung . Alle Frauen fielen ins

Wafler . Drei davon konnten gerettet werden ,
während die vier übrigen ertranken .

Hauptmann Pinter begnadigt . Der unga¬
rische Reichsverweser hat das Urteil de » Obersten
HonvedgerichteS , durch das Hauptmann Pinter ,
der aus Eifersucht den Bräutigam seiner geschie¬
denen Gattin Major Kiß mit einem Revolver

erschossen hatte , zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt , wurde im Gnadenweg « zu einer zehn¬
jährigen schweren Kerkerstrafe umgewandelt .

79 . 000 K für eine Füllfeder . Eine Amster¬
damer Versicherungsgesellschaft hat der Stadt
Locarno als Entschädigung für den nach dem
Abschluß der im Vorjahr « veranstalteten Haager
internationalen Friedens - und VRkerbundaus -

stellung vermißt « historischen Federhalter von
Looarno ein « Betrag von 5000 holländischen
Gulde « ( etwa 70 . 000 K) ausbezahlt . Bekanntlich
wurden mit dem verlorenen Federhalter von den

Außenminister « die Locarno - Verträge unterzeich¬
net . Trotz eingehenden Untersuchungen hat es sich
nicht aufklären lass «, auf welche Weis « der

Federhalter im Haag oder auf der Fahrt von
dort abhanden gekommen ist. Di « Stadtvertretung
von Locarno hat W mit der Entschädigungs¬
summe einverstanden erklärt .

Alkoholvergiftung . In Ashland ( Kentucky )
starb « von siche « Personen , die in emer Gesell -
schäft geschmuggelt « Spirituosen tranken , noch im

Verlaufe des Abends fünf an Vergiftung . Wie

festgestsllt wurde , enthielten die Getränk « « in «

Alkoholmischung , wie sie gegen dar Einfrier «
von Automöbilmotoren verwendet wird .

Dir Drutsch « Hauptstell « für Wohnung « - und !

Lieblungsfürsorgr ( Prag IV , na Yalech Rr . 288 - ,

««acht darauf aufmerksam , daß nach dem neuen Ge¬

setz « über die Wohnungsfürsorg « staatliche Bauunter -

stutzungen durch Bürgschaft für di « zweit « Hypothek ,
sowie für Kleinstwohnungen außerdem in Form eines

jährlichen Beitrages bis zu 2D Prozent der Hypo «
thekardarlehcn , auch weiterhin gewährt werden , und

zwar für Bauten , di « bis zum 31. Dezember 1982 be¬

gonnen werden . Nähe « Auskünfte durch die Haupt »
stell «.

Enthüllungen im JarnS - Prozeß . Di « Donners¬

tagsitzung des Berliner Jorns - Prozesses , der in

seiner Neuauflage die Straflammer des Land¬

gerichts III nun schon seit drei Monaten beschäftigt ,
brachte aufsehenerregende Enchüllungen . Auf An¬

trag des Verteidigers des Angeklagten Bornstrin
wurde der Syndikus und frühere Rechtsanwalt
Bredereck als Zeuge über die Geldquellen vernom¬

men , aus denen di « Finanzierung der Flucht des

früheren Angeklagten Hauptmanns Pflugk - Hartung
gespeist worden sei . Der Anwalt des frieren An¬

geklagten Bornstrin behauptete , daß der damalige
Richter ( ! ) und jetzige Fregattenkapitän Lanaris
das Geld zu Pflugk - Hartung Ins Gefängnis ge¬
bracht habe . Wetter soll der Nebenkläger IornS
von diesen Vorgängen Kenntnis gehabt haben —

eine Behauptung , deren Richtigkeit von IornS be¬

stritten wurde Das Gericht gab dem Antrag auf
Vernehmung BredereckS statt . Bredereck , der im

Jahre 1919 Mitglied des Offizierkorps . und der

Offiziersverbände gewesen ist , erzählt «, wie nach der

Ermordung von Karl Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg in den Offiziersverbänden der Gedanke auf¬
getaucht sei , den angeklagten Offizieren zur Flucht

zu verhelfen . Er sei dann selbst mit der Beschaf¬
fung des hiefür notwendigen Geldes beauftragt
Word « . Bon einer bestimmten Stelle , sagte
Bredereck aus , habe er dann auch 80 . 000 Mark

erhalten , von denen «t einen Teil sofort zur Flucht

zur Verfügung gestellt habe , während der Rest ins
Ausland geschickt werben sollt «. Mit der Schwester
des KapitänleutnaNts von Pflugk - Hartung sei er
wiederholt i « Gefängnis gewesen und Fräulein
Pflugk - Hartung habe er auch in Gegenwart von
Kapitän Lanaris den Rest de » Geldes gegeben .
Lanaris habe genau Bescheid gewußt , um was es

sich gehandelt habe . Dm Nebenkläger IornS will
der Zeuge Bredereck nicht gekannt haben .

Weg « Grippe kein « Postbestelluug ! I « be¬

sonders starkem Maße wütet die Grippe in Frank¬
reich . In Lyon stech fast alle Fabriken , öffentliche
Dienststellen und Schulen schwer betroffen . In
Stzte konnte am Donnerstag keine Post au « ,

getragen werden , da sämtlich « Briefträger erkrankt

find .

SOM MMIOiNUL
Sonntag :

Prag : 8 Frühkonzert , übertragen aus Karlsbad ,
12 . 08 —18 . 05 Mittagskonzert , 18 —18 . 46 Deutsch «
Sendung ; das deutsche Lied zur Gitarre , 19 . 38 Saxo »
phon- Dorträge , 20 Konzert der tschech . Philharmonie .
— Brün « : 18 „Zigeunerbaron " , übertragen aus dem
Stadttheater Brünn , 18 . 15 Deutsche Sendung ; Kon¬
zertsängerin Marietta Katzer . — Preßburg : 11 Kam¬
mermusik , 1828 Konzert . — Mähr . » Ostrau : 22 . 20 —
23 . 30 Leichte Musik . — Berlin : 14 . 30 Konzert , 18 . 30
Unterhaltungsmusik , 20 Konzert der deutschen Sän¬
gerschaft . — Breslau : 9. 30 Morgenkonzert , 12 Kon¬
zert der schief. Philharmonie , 16 . 35 Aus dem Ar¬
beitsleben eines jungen Silberschmiedes , 18 . 45 im
Breslauer Obdachlosenasyl . — Frankfurt : 9. 30
Stunde des Chorgesangei , 12 Opernkonzert . — Ham¬
burg : 15 Heitere Kinderlieber . — Köln - Laugeoberg :
13 —14 . 30 Mittagskonzert , 16 . 80 —18 Bespsrkonzert ,
30 Volkskonzert . —- Wien : 11 . 05 Sinfonieorchester ,
15 . 06 Rachmittagskonzert .

Feuerdrama . Als in Nizza ein Kriegsbeschädig¬
ter , dessen rechter Arm amputiert ist, damit be¬
schäftigt war , Glut aus einem Ofen herauszuneh -
nren , siel eine brennende Kohle auf «inen am Boden
stehenden Bcuzinbehälter . Das Gefäß stürzt « um ,
so daß sich das auslaufende Benzin mtzürdete .
Der Kriegsbeschädigte war im Augmblick in ein
Meer von Flammen gehüllt und wurde so so - w«
verletzt , daß sein Wiederaufkommen zweifelhaft ist .
Seine alte Mutter , die ihm zu Hilfe kommen
wollte , trug ebenfalls sehr schwere Brandwunden
davon . Die im Zimmer anwesende Ehefrau geriet
bei dem Vorfall derart in Schrecken , daß sie aus
dem Fenster sprang und tödlich verunglückte

Neuer Mord i » Berlin . I « einem Haus im
Norden Berlins ist der 80 Jahre alte frühe «
Großkaufmann und jetzige Sozialrentner Jakob
Freudenhain mit drei Stichwunden in der Brust tot
aufgefunden worden . Es bestehen Anhaltspunkte
für das Borliegen eines Raubmordes . Nach den
Aussagen einer Verwandten des Toten soll Freu¬
denhain 200 Mark Bargeld gehabt haben . Im Ver¬
dacht der Täterschaft steht ein Monn im Alter von
etwa 20 bis 30 Jahren , mit dessen JdentitätSfest -
stellung die Polizei zur Zeit beschäftigt ist . ' Für
die Ergreifung des Täters hat die Polizei 1000
Mark Belohnung ausgesetzt .

Schnee » und Wetterberichte .
Riese « - und Jsergebieg «:

JohaunlSbad : —7 Grad , 100 Ztm . Alt - , 10
Zt « . Neuschnee , pulvrig , heiter . — Schwarzfchlag -
tote : —9 Gras , 150 Ztm . Alt - , 30 Am . Neu -
schnee , pulvrig , heiter . — Töpferbande : —7 Grad ,
120 Zt « . Alt - , 30 Atm . Neuschnee , pulvrig , be >
wölkt . — Petz « : —1 Grad , 80 Ztm . Alt - , M Zt « .
Neuschnee , pulvrig , bewölkt . — Fuchsbergdoude :
- 9 Grad , 70 Zt « . Alt - , 30 Zt « . Neuschnee ,
pulvrig , bewölkt . — veierguck « : —8 Grad , 180 Ztm .
Alt - , 50 Zt » . Neuschnee , pulvrig , Schneefall . —
Spindlermiihle , et Peter : —6 Grad , 75 Ztm . Alt - ,
40 Ztm . Neuschnee , pulvrig , bewölkt . — Pradler «
b « d « : - 8 Grad , 70 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee ,
pulvrig , Schneefall . — Peterbaude : —10 Grad , 110
Ztzn . Schnee , pulvrig , Schneefall . — «lbfallbaude :
—6 Grad , 100 Ztm . Schnee , pulvrig , Rebel . —
Schüflrldand « : —6 Grad , 90 Ztm . Alt - S Ztm .
Neuschnee , pulvrig , Nebel . — Starkenbach : —5
Grad , 50 Ztm . Schnee , pulvrig — Hofbauder
—6 Grad , 80 Ztm . Alt - , 40 Ztm . Neuschnee , heiler .
— Rochlitz : —5 Grad , 80 Ztm . Alt - , 15 Ztm . Neu¬
schnee , pulvrig , Rebel . — Neuwelt : —4 Grad, . 50
Ztm . Alt - , 60 Ztm . Neuschnee , firnig , bewölkt . —
Jeschk « : —8 Grad , 50 Ztm . Ali », 50 Ztm Neu¬
schnee , pnlvxig , bewölkt . — Turnau : —3 Grad ,
18 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee , firnig , bewölkt .

Erzgebirge :

Wetzberg : —8 Grad , 40 Ztm . Schnee , Sport -
verhäktnisse gut . — Marieubadr —2 Grad , 40 Ztm
Schnee . Skifähre gut . — GotteSgab : —5 Grad , 80
Ztm . Akt- , 20 Ztm . Neuschnee , pulvrig , bewölkt .
— JoachimSthal : 0 Grad , 45 Ztm . Schnee , firnig ,
bewölkt . — Oberwiesenthal : —6 Grad , 58 Ztm .
Schnee , Sportverhältnisse sehr gut , sonnig . —
Fichtelberggebiet : —6 Grad , 75 Ztm . Schnee , Sport -
Verhältnisse sehr gut , sonnig .

Böhmerwold :

Spitzberg : —4 Grad , 50 Ztm . Alt - , 30 Ztm .
Neuschnee , firnig , Skifähre sehr gut , sonnig . — «isr « ,
stei «: —4 Grad , 60 Ztm . Schnee , firnig , Skifähre
gut , bewölkt . — Panzer : —2 Grad , 96 Ztm . Schnee ,
pulvrig , bewölkt . — Stubenbach : —1 Grad , 60 Ztm
Alt - , 5 Ztm . Neuschnee , pulvrig , heiter . — Schwart
kappe ( Tscherchow ) : - —4 Grad , 78 Ztm . Schstee,
neblig .

Altvater - and Spieglitzer - Gebirt :

Die Wintersportort « melden durchwegs heiteres
sonniges Wetter und sehr gute Skifähre , Rodels
bahnen gut bis sehr gut . — « ad «roß - Ullrr »d«rfr
—10 Grad , 25 Ztm . Schnee , davon 20 Ztm . New¬
schnee ) . — Bad Sarlsbrun « : —14 Grad , 75 Ztm .
bchnte 120 Ztm. ) . — Freiwoldau - Gräfenbrra : —1 ?
Grad , SV —80 Ztm Schnee ( 10 Atm. ) , — Qtofew
Otis : —16 Grad , 60 Ztm . Schnee ( 5 Ztm. ) . —
Gnckich : —iS Grad , 45 Ztm . Schnee ( 15 Ztm. ) —

Hochschor- SchutzhauS: —11 « rod , 88 Zt » . Sch « ,
( 10 Ztm ) . — thi » 4b | < tt >2nMetf : —18 Grad
® Atm . Schnee ( 15 Ztm. ) . — RSmerstadt : —14

40 Ztm . Schnee ( io Ztm. ) . - Roter Berg :
—11 Grad , 90 Atm. Schnee , ( 15 Atm. ) . — Schäkerei -
—10 Grad , 90 Zt « Schnee ( 20 Atm . ) . — Spiezlitzer

—13 Grad , 76 Zt « . Schnee ( 5 Atm )
— WinSelSdorf : —10 Grad , 70 Zt « . Sch «j ( 23

- »Srtbenthol : - 17 Grad , SS Ztt ^Schn«
« U“ » gL * —“ * * - « • * « 3 « .
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Die Akbeitersimger als
Massrdbewegimg .

Partei und Gewerkschaften , Konsumgenos¬
senschaften , Sportorganisationen treten längst
als Massenbewegungen in Erscheinung . Erasf
organisiert , wirken sie durch die Masse auf die

Masse , einheitliches . Wollen, einiges Handeln
vervollständigt ihren Charakter als Massenbewe¬
gung . Ihre Entwicklung zur Massenbewegung
vollzog sich im Allgemeitten in einer aufstehen¬
den Kurve . Die Gewerkschaften umfassen in

ihren Verbänden Zehntausend « , die Partei hat
ein gewaltiges Heer Proletarier mit gleichem
Denken und gleichen Wüllen erfüllt , die Genos¬
senschaften fiitb zum bedeutenden wirtschaftlichen
Faktor geworden und was die Arbciterturn - und

Sportbewegung bedeutet , das erkennt man schon
bei dem Massenaufmarsch auch bei . lokalen Ver¬

anstaltungen .
Da fallt es auf, . daß es einen Zweig in der

Parteibewegung gibt , der uns im Vergleich mit

den anderen Arbeiterorganisationen beinahe als

ein wenig im Wachstum und in der zahlen -
mäßigen Entwicklung zurückgeblieben erscheint .

Die Ä r b e l t e r s ä n g e r b e w e g u n g hüt
mit der allgemeinen Entwicklung nicht Schritt
gehalten . Das hat natürlich besondere Ursachen ,
die in der Eigeüart dieses Zweiges der proleta -
rischen Bewegung begründet sind .

Avar wurde cs nicht allzuschwer sein , eine

beträchtliche Zahl an Mitgliedern in den Arbei -

tergesairgvereinen zu erfassen . Aber damit allein

ist es ja nicht getan . Hier handelt cs . sich ja
von vornherein darum , eine Auslese zu treffen .
Turnen , lvandern , das kann jeder halbwegs ge¬
sunde Mensch . Zum Singen aber gehören
immerhin neben der Gesundheit noch einige an¬
dere Voraussetzungen und vollends der geschulte ,
der Chorgesang stellt ziemlich hohe Anfordcrun - >

gen . ES ist also an sich schon schwer , selbst in

größeren Orten , eine größere Anzahl Sänger

zu einem Chor zu erfassen . Hat man . sie aber ,
so kommen neue Schwierigkeiten . Eine Partei¬
oder Gewerkschaftsgruppe kann jeder gute Or¬

ganisator , leiten . Ein Arbeitcraesangverein
braucht aber nicht nur den Organisator , sondern
auch den gesanglichen Leiter und der ist meist
noch schwerer zu finden , als hundert güte Sän¬

ger und zudem braucht selbst der tüchtigste Diri¬

gent noch - lange sticht fetter künstlerische Orgäitl -
sator zu sein , den gerade die Ardeitersönger -
bewemrng benötigt .

Wenn eS aber trotz dieser enorme » » Schwie¬
rigkeiten gelungen ist , im Deutschen Arb ei -

ter - Sängerbund in der Tschechoflowaki -
schen Republik über 10 . 000 ausübende

Sänger zu vereinen , so liegt darin nicht nur

der Beweis einer umfassenden und zielbewußter »
Organisationstätigkeit , sondern auch, daß die

Schwierigkeiten überwunden sind , daß das Ver -

ständnis für die Arbeitersänaerbetvcgung unter

der Arbeiterschaft wächst und daß auch dieser
Zweig der Arbeiterbewegung ; u einer , Massen¬
bewegung geworder » ist .

Das sestzustellen ist doppelt erfreulich , weil

gerade der Arbeitersängerbewegung als Massen¬
bewegung und in der gesinnten Arbeiterbewe¬

gung eine besoridere Aufgabe zufällt .
Der Arbeiter hat nicht nur Anspruch auf

die materiellen Tinge des Lebens , sondern auch

auf die Güter der Kultur und des Geistes , die

ihm aber vom Bürgertum entweder gar »richt ,
oder in verfälschter Form zuteil werhen . Vor

ein paar Jahrzehnten noch gab eS Wohl kaum

eine »» Arbeiter , der ein großes Chorkonzert ober

einen guten Chor gehört hat . Ein Instrument
spielen lernte da » hw dort ein Arbeiter , weniger
um der Kunst willen als des Broterwerbes

wegen . Urberlange schwere Arbeit , elende Le- ,

bensbedingungen , machten den Arbeiter auch
stumpf und. gleichgültig für Gesang und Mstsik .

Das ist ' nun ja , heute doch schon ein winig
anders geworden . - Der Arbeiter ernßftndet
Freude a » n Schonen , er bekommt Verständnis
für die Kunst , künstlerische Darbietungen wer¬

den ihm zum Bedürfnis und er will die Kunst
nicht nur genießen , sondern sie auch auSüben .

Hier beginnt nun der doppelte Wirkungs¬
kreis der Arbeitergesangvereine : die geeigneten
Kräfte zur Masse zu sammeln und ihr , kpnst »
lerischeS Können der Masse kunstfreudiger Ar¬

beiter zu übermitteln . Das bedeutet aber nicht
rnehr und nicht weniger, - als daß dje Arbeiter¬

sänger den engen Rahmen des einfachen Chor¬
liedes und der noch engeren BrreinSveranstäl -
tung , des gelegentlichen „Sichzeigens " verlassen,
sich zu großen Klangkörpern vereinigen und im

Maflenchor zum Vermittler wahrer Kunst
werden .

Diese Wandlung vollzieht sich augenblicklich
im Deutschen Ardeitersängerbund in der Tsche¬
choslowakischen Republik und wie wir gerne fest¬
stellen wollen , mit dem besten und vielverspre¬
chenden Erfolg .

Mr haben beim Reichsarbeitertag
in Karlsbad den Massenchor der „ Neun ,
t « n S h m P h o n i e " der Aussiger Singgemeinde
gehört , waren Zeugen der Aufführung von
V c r d i s R e q u i e»»» in Aussig und freu¬
ten UNS an . den „ Ruinen von Athen " des

Volkschorcs Groß - Bodenbach . Auch
anderwärts laufen ähnliche Bestrebungen .

So verschwindet allmählich eist Mangel
urrd di « Arbeitersängerbcivegung , die Jahr « hin¬
durch aus . kleinen Zirkeln sangesfreudiger Ge¬

nossen bestand und — wenn der Ausdruck ge¬
stattet ist 7 - mehr dem Hausgebrauch als der

Arbeiteickettfegtmg diente , entwickelte sich zahlen «
mäßig und in der Form ihres Wirkens , zu eurer

Massenbewegung im Rahmen der proletarischen
Bewegung . : - ; - 4.

Wintertage bringen schneidende

Kälte , scharfen Wind , Schnee und

Regen — und alles muß Ihre zarte

Haut über sich ergehen lassen .

Aber wie sich das Wetter auch

gebärden mag — Sie dürfen unbe¬

sorgt sein — Elida Jede Stunde

Creme pflegt und schützt Ihre Haut ,

ßlida Jede Stunde Creme
verhütet das unschöne Rauhwerden

und Röten der Haut . Sie erhält

Ihren Teint allen Wettereinflüssen

zum Trotz stets rein und zart .

ELI DA J ™ STU ™ E CREM E
Dieses zahlenmäßige Wachstum , wie nicht

ntinder die ständig steigende Bedeutung des Ar¬

beitergesanges , führt zwangsläufig dazu , daß die

Arbeiteissänger — auch äußerlich und weithin
sichtbar als Massenbewegung in Erscheinung tre¬

ten müssen und cs überrascht eigentlich nicht
allzusehr, daß sie ihr 3. BunbeSsängerfest als

ein « Veranstaltung ganz großen Stiles vorberei¬

tet und organisiert . Der 87 „ 38 . und SH. Juni

1931 wird die größte Veranstaltung unserer
Arbeitersänger werden . Bodenbach , däs Zen¬
trum einer bedeutenden Industrie , mit seinen
tausenden klassenbewußte » Arbeitern ist die Fest »
stadt . Die Wahl Bodenbachs ist für die Arbeiter

dieses Gebietes eine Ehr « und verpflichtet . ES

müssen diese Festtag « »richt nur Festtage der

Arbeitersänger , sondern Festtage der Masse der

klassenbewuyten Arbeiter werden . . 8 . A.

Bekämpfung de » Grippe .
Gegen alle Seuchen vermag der gesundheitlich

überwacht « Staat anzukänrpfeu , so daß wir mit

einer Bolksseuche, die Menschen über Menschen
hinrasst , überhaupt nicht mehr zu rechnen brauchen .
Nur die Grippe - Epidemie läßt sich im allgemeinen
durch Äekämpfungsmaßnahmon nicht an der Aus¬

breitung behindern . Kein Gesundheitsamt kann

hier durch Verabfolgung von Mitteln helfen :
Rur di « Vorsicht des einzelne « Individuums
und die Rücksicht , die der Mensch auf seinen

Mitmenschen nimmt , können dieser Erkrankung
Vorbeugen .

In Zeiten , in dcne »r feuchtes , nieselndes Wet¬

ter den „ Winter " nur markiert , tritt di « Grippe

auf . Niemand weiß den Erreger bisher zu nennen ;
niemand vermag mit Sicherheit zu sagen , waruni
die Grippe hier leicht , dort schwer und tödlich ver¬

läuft . Aber - man nimmt als sicher - an , daß der

Erreger in leichten wie schweren ' Fällen der gleiche

ist , und eS ist feftgestellt ,
daß di « Grippe im verlaufe weniger Wochen

über de « ganzen Erdball wandert

und dann wieder für . lange Zeit verschwindet, . - nach¬
dem sie di « Empfänglichen angesteckt hat , während
die Unempfänglichen diesmal ges « nd blieben ; ,
denn es ist zu . anderen Zetten seltsamerweise auch
bei diesen anscheinend Unempfindlichen eine schwer «
Grippe beobachtet worden . ES gibt also keine

Dauerimmunität gegen Grippe . - - Jede «'
kann davon betroffen werden , und darum hat jeder
die Verpflichtung , sich in Zeiten der grassierenden
Grippe vor kleinen Erkältungen zu schützen und ,
» venn ihm das nicht gelungen ist , die . geringste
Infektion zu beobachten . Sobald / Schnupfe »». . oder

Husten sich rinstellen , soll man desinfizierende Mit¬

tel . wie Wasser st offsu p. e ro x i,v , einen Tee¬

löffel auf ein Glas Wasser , zum Gurgeln benutzen, ,
um dir Infektion der Rachen - und Luftwege zu
verhüten . Man kann auch einem Schnupfen sehr
schnell vorbeugen , wenn man beim beginnenden
Niesen ein halbes Glas Wasser mit I p d stxinkt,
und zwar in folgender Lösung : ein Tropfen ge¬
wöhnliche Jodtinktur wird auf ein Viertelliter

Wasser getan — das entspricht ungefähr einem

durchschnittlichen Trinkglas — und davon trinkt

man dann die Hälfte . Natürlich darf der Schnupfen
nicht bereits „blühen " ; er »nutz sich gtrad « durch

erstes Mesen schüchtern cmkündigen . Besonders
»röchle ich betonen , daß Krruzschmerzen , Mieder -

schmerzen , Kopf - und Augenschmerzen, , di « sonst
häufig als Borboten einer Erkrankung gewertet

werden , in unserem Falle bereits di « Erkran¬

kung selbst sind .

Typisch ist es gerade , daß die Grippe oft nur

drei Tag « dauert . Sie hegiünt mit Frieren , resp .

Schüttelfrost , zeigt am zweiten Tag « hohes Fieber
und Fi «berabfall ; am dritten Tage ist fast völlig «
Gesundung und Arbeitsfähigkeit vorhanden . Leider

kommen « wer durch Nichtbeachtung dieses Zustandes ,
der Patient legt sich weder ms Bett , noch holt

er einen Ätzt — Verschlechterungen vor » dje mnee -

halb kurzer Zeit schlimmst « Folgen zeitigen . Kehl- '
köpf und Atmungsorgan « werden stark angegriffen ,
oder aber Magen und Darm sind b«t «iligt ; liebel - -

keit , Erbrechen , Durchfälle und heftige Leib ¬

schmerzen kommen neben heftigen Muskelschmerzen
vor . Di « Kranken wissen gar nicht , wie sie liegen

sollen , so lebhaft « Schmerzen hoben sie i »n Kreuz ,
Oberarm , Knie , ja selbst häufig in bei » Augen .

Oft versäumen sie auch dann noch , den Arzt zu

holen . Da gerade di « Grippe viel « unvorhergesehene
Komplikationen Hervorrufen kanit , ist es die erste

Pflicht der Pflegenden , durch ärztliche Unter¬

suchung diese Komplikationen nach Möglichkeit zu
vermeiden .

Selbswerständlich ist es der beste Schutz
gegen jede Erkältung , daß man sich der

Jahreszeit entsprechend anzieht . Es

»st Hne die sich in Seit letzten Fahren em -

bürgert h? : , daß besonders di « Fran - n im Som -

: ner - md tm Winter die gleiche leichte Unterkleidung
tragen . Dünne seiden « oder Florstrümpfe begni so¬

gen Erkältungen . Es spllten zum mindesten wollene

Unterzieh st rümpf « getragen werden . Wer

keine Wolle am Körper vertragen kann , der sollte

wenigstens zwei . Paar dünne Strümpfe über -

einanderziehen . Wir müssen den verschiedenen An¬

forderungen der Wärmeregulierung unserer Kör¬

pers Rechinmg tragen , wenn wir uns gesund er¬

halten wollen .

Hat man die schweren oder leichteren Grippe¬

erkrankungen überwunden , dann ist zu beachten,
daß man nicht zu früh aufsteht

und sich in jeder Beziehung nach Lage der Ver¬

hältnisse eine größtmöglichste Schonung
auferlegt . Es ist ja bekannt , daß selbst nach leichten

Formen der Erkrankung es eine lange Zeit dauert ^
bis der Patient das Gefühl hat , wieder völlig
- gesund zu sein . Gerade die Nachbehandlung
der Grippe ist ungeheuer wichtig . Der von Grippe
Geyesende bedarf in erhöhtem Maße der Ueber -

wachung durch den Arzt . Statistiken der Sozial¬

versicherungen ergeben die beachtliche Tatsache ! daß

häufig die Arbeitsfähigkeit über Monat « hinaus
stark beeinträchtigt wird . Ein paar Tage der

Schonung hätten vielleicht genügt , d « n Pattenten
wieder in den Bollbesitz seiner Leistungsfähigkeit
zu bringen . Leider bringt eS gerade die Not und

Arbeitslosigkeit unserer Zeit mit sich, daß hier viel

gesündigt wird . Nie war ja di « Angst vor Verlust
der Arbeitsmöglichkeit durch längeres Kranksein so
groß als heute . Es »vär « »nichtig , wenn jeder sich
über den ungeheuren Verlust an Volksgesundheit
klar werd « »» würde , der aus dieser Bernachläiflgung
der Rekonvaleszenz »rach Grippe entsteht .

Was für die Erwachsenen und Beschäftigten
trotz der Erkenntnis nicht immer dtnchzuführen ist ,

sollten besonders die Mütter beherzigen , wem » eS

sich um Kinder , gleichviel welch « » Alters , han¬
delt . Die haben noch die Zeit , sich so lange aus -

zuruhen , bis der . Organismus die Infektion völlig
überwunden hat , und da sollt « die Regel strikt

durchgeführt werden , daß kein Kind das yett ver¬

lassen darf , «he eS nicht drei Tage fieberfrei war .
Ein Grippekeim , der sich im Organismus ein¬

nistet , ohne daß « ran ihn mit allen Waffen ärzt¬
licher Kunst bekämpft , hinterläßt verheerend «

Spuren . In unserer Zeit der SolkSaufkläruna muß
jeder , der die «blest Folgen kennt , von sich aus
alles tun , » un sich und bamU auch di « anderen
vor dieser BolkSgefahr zu schützen. Dr . B.

Reu « Abteilung für Rasen - , Ohren - und stehl -

kopflrankheiten an der Deutschen Poliklinik . Das

Professorcnkollegium der deutschen medizinischen
Fakultät in Prag über Antrag des Vorstandes des

deutschen poliklinisch «» Institutes " Prof . - Dr ' Ferdi¬
nand Schenk die Errichtung einer neue »» Abteilung
für Nasen - , Ohren - und Kehlkopfkrankheiten am ge¬
nannten Institute beschlossen . Als Letter wurtze der

Prw . - Doz . Dr . Josef Bumba in Vorschlag ge¬
bracht .

Kleine Chrom .
Sem Ich nicht mehr fein werde . . .

Von Iwan Turgieuiew .
Das nachfolgende , im Dezember , 1878

entstandene Gedicht in Prosa des großen
russischer » Erzählers ist erst kürzlich in der

russischen Presse der Vergessenheit entrissen
worden .

Wenn ich nicht mehr sein Werde, wenn ich »pich
in Staub und Asche verwandle , dann —- ich bitte

Dich , oh du, mei »»e einzige Gefährtin , du , die ich

so innig und zärtlich liebte , du , di « du mich be -

stimmt überleben wirst , — besuche nicht »nein
Grab . . . Du hast dort nichts zu suchen .

Vergiß mich nicht . . . . Doch gedenk « mein
auch nicht im Trubel der ALtagssoraen , der Not
und der Glückseligkeit . . > Ich will dein Äeben

nicht behelligen , seinen ruhigen Lauf , nicht stören .
Allein in den Stunden der Einsamkeit , wenn du
von j «n«r schüchternen , unbegründeten Sehnsucht
heimgesucht wirst , die den lauteren Herzen sos eigen
ist , dann greife zu den vor » uns . so geliebten
Büchern ! Schlag « die Seiten auf , suche , die Zeilen ,
finde die Wort « auf , die — erinnerst du dich . noch ?
— uns beiden zur gleichen Zeit «inst süße und

stumme Tränen entlockten ! Lies sie durch, , schließe
deine Augen , und reich « mir dann deine Hand . ' . .
Dem abwesenden Freunde reich « deine - Hand! .

Es wird mir virsagt sein , auch meine - Hand
dir rntgegrnzustrecken : sie wird unbeweglich uiit «r
der Erde ruhen . Doch der Gedanke all «in , daß du

vielleicht an deiner Hand rin « leise Berühr »» « per -
spüren wirst , wirkt auf mich erquickend . Meine

Gestalt wird nun vor dir erscheinen , und aus den

geschlossenen Lidern deiner Augen werden wieder
Tränen ntederrieseln , gleich jenen Tränen , die wir

einst gemeinsam , von der Schönheit entzückt , ver¬

gossen.
Denn dn bist mein einziger Freund , » h du ,

die ich so innig und zärtlich liebte .

( DtUtsch von S . Bprisioff . )

gufttz im richuugei .
Die Gerichtsbarkeit in Indien wird von eng¬

lischen Justizbüainten ausgcübt . Manchmal schei¬
nen sie sich ihre Sache recht leicht zu n»achen . War
da zu M e r w a r a ein Amtsvichtvr , der zur
Schlichtung von Streitigkeiten unter den Einge¬
borenen « in eigenartiges Rezept anwandie .

Des Dtorgen » ließ ar di « Parteien im Gc -

richtShonS aufrnarschimwn und vom Gerichts -
diener ' so aufstollen , daß immer dem jeweiligen
Kläger der Beklagte gegenüberstand . Tann er¬

schien er selber punkt acht Uhr in sein «»« . Pyjama ,
verbeugte sich vor de»» Parteien und begann die

Verhandlung mir den Wort « » » : „ Meine Herr¬
schaften , ich ward « jetzt ins Bad swigen . Wenn ich
wirderkomme , hoff ' ich IW Ztreitigkowcit in
Güt « deigelegt zu sehe»». "

Mit einer Berbengung cnisenik « er sich und
kant nach einer Stunde wieder . Die Hälfte ' der
Fälle pflegte in der Regel durch gegenseitige Ab¬

sprache erledigt Pt sein . Der Richter rieb sich die

. Hände und erklärte : „ So , mein « . Herrschaft «»»,
nun gehe ich frühstücken . Hosfemtich sind auch die

restlichen Fälle gütlich erledigt , bis ich wieder -
komine ! " Ein « erneute Verbeugung , und der

Engländer Vovschwand abernials .
Bei seiner Rückkunft stand die Sonn « schon

hoch am Himmel . Wieder war ein Teil der Ssirei -

tigkditeit inzwischen beigelegt worde»^. Aber immer
verblieb « « einige besonders hartnäckige Prozeß -
gcgner . . Zu diesen pflegte , dvr Richter zu sagen :
JJd ) sehe schon , in diesem huinpfe »» Grrichttssaal
könnt ihr euch unmöglich einigen . Geht Äfö in
die frische L»tft und setzt euch aus » Dach ! " - Urrd

mit scharfer Stimnte gab er dem Gerichtsdjener
die Anweisung : „ Es darf kein - Wasser miss Dach
gebracht werben ! " Nach einer Stsindc . rleftcrte
er selbst die Treppe zum Dache hinauf , wo d! «

Gecheer sich in der brütenden Soimenhitztz sämtlich
zu gütlichen Bergleithen bereit gefunden ' hatten .
Der Engländer drückte dann jedem Einzelnen die

Hand ui »d erklärte ihnen , daß er sich über ihren

weisen Entschluß genau so freue wie sie selber .
Ms ihm einmal ein Kollege Vorhaltungen

wegen dieser absonderlichen AMsfühvuing macht «,
evwiderte der Musterrichter seeirnruhig : „ Je nun ,
die Parteien kennen doch die wahren Ursachen
ihrer Berfemdung viel besser , als ich sie nach
menschlichem Ermesse »! jemals erfahren Werde . "

K. W.

MtteNuug uu da » PudiMmu

Des Rezept b« S Aug«narzt «c -
kaan nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Greben 2.

Palais Koruna * . auSföhren .

Folg « » der Unvorsichtigkeit ? Wie ost liest man

tstzi in den Zeitungen , daß Leu » « abends auf

- lat »gefrorenen Weg«» , die schlacht beleuchtet war « » ,

gefallen sind und sich schwer « Verletz»»»»-«»!, wie

Bein , öder Annbrnch «tr . , zugezogen haben . ; Der «

meiden Sie derartige Unfälle durch Benutzung einer

praktischen Taschenlampe mit , einer Palada -

Vattrri «, welche Sie am verläblichst «» führen wird ,

sss ". -
; v . iX ®
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Modell 1345 * 03

Schwarze Goth - Halbschuhe

mit halbhohem Absatz .

Einschliesslich Gabardin -

Überschuhe nur Kc 38 . —

Modell 9775 - 03
Diese Atlasschuhe färben
wir ieder Schattierung Ihres
Tanzkleides entsprechend ,
für bloss KS 3 . —

IDEALE TANZSCHUHE - UNSERE ATLASSCHUHE .
Leicht , luftig und vollkommen bequem . Das Material aus Seide ergänzt geschmackvoll jede Abend «

toilette . Gefällige tadellose Passform — für Jedermann erschwinglich . Der einzige Modeschuh ,
welchen wir jeder Schattierung Ihres Kleides entsprechend , für bloss Kc 3. « färben . Benützen Sie
während der Tanzsaison die günstige Gelegenheit zum preiswerten Erwerb unserer Atlasschuhe .

Beschaffen Sie sich mehrere

Paare . Zu jedem Kleide eine

andere Farbe .

Seidenstrümpfe in allen Farb¬

schattierungen schon für

Kc 15. - , 19. - , 29 . -

Modell 5405 - 07

Geschmackvolle Halbschu¬

he aus schwarzem Crepe de

Chine , Steilabsatz . Zur luxu -

riösten Toilette geeignet .

Modell 5405 - 04

Gesellschaftsschuh aus

weichem Crepe de Chine .
Die Ausführung befriedigt
selbst die Anspruch vollsten .

ModeD 9715 - 03

Pumps aus schwarzem oder
weissen Atlas . Die tadelosse

Passform verleiht dem
Fusse die elegante Linie .

Sehr elegante Lackschuhe ,
einfach aber geschmack¬
voll kombiniert . Ein sehr

beliebtes Modell .

5 - 27 .

T

ÖSTERREICH

1931FEBRUA

I
ben Pizarro gar nichts mit und der brave Meister
Rocco Andersens scheint durch die Kerkerlust
immer mehr Schaden an der Höhe davonzutragen .
Gut am Platz die Herren Hagen , Roller ,
Berkmann und Schönberg , ausgezeichnet in

Spiel und Gesang di « Chöre . Die Regie lieh sich
wieder ein paar Fehlleistungen zuschulden kommen ,

I an denen diesmal auch der Vorhang seinen An -

| teil hatte . l . g.

Ensemble - Gastspiel des Theaters in der Josef -
stadt . Freitag , den 30. ds . gastiert das Ensemble
der Wiener Reinhardt - Bühne mit Somerset Maug¬
hams Komödie „ Der Brot Verdiener " . Dem

Ensemble gehören an Paula Wessely , Adrienye

Geßner und Bilma von Pechy . Die männliche
Hauptrolle spielt Anton E d t h o f e r . Borverkaus

für Abonnenten am Sonntag , den 25 . ds . und Mon¬

tag , den 28. ds . - Allgemeiner Borverkaus ab Diens¬

tag , den 27. ds .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Samstag , 7 Uhr ( 87 —3 ) : „ Soldat « n" . Sonn »

tag , 2 % Uhr ( K. - B. < u. Arbeitnehmervorstcllung ) :
„ Wie werde ich reich und glücklich ?" ;
7Uhr ( 88 —I ) : „ Meine Schwester und

ich ". Montag , 7 llhr " ( Bankbeamten I und II ) :

„ D i>e Räuber " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag , halb

8 Uhr : „ Die Wunder - Bar " . Sonntag , 3 Uhr: .
„ Sturm im Wasserglas " ; 7 % Uhr : „ Der ,
Lüg « e r und die Run ne " . Montag , 7 % Uhr :

„ Der Unwider st « h l i che " .

SPORT INTERNATIONALE

Wen entsendet die Tschechoslowakei ?

Der Anssiger Arbeiter - Turu - und Sporwer -
band entsendet drei 3O- Kilon «ter - 8angläufer , vier

Läufer für den 15- Kilomet «r - Langlauf , drei für den

kombinierten Lauf , sechs für den Abfahrtslauf ; zwei

für den Hindernislauf und fünf Springer und wird

auch di « Zraucnbewerbe mit je zwei Wettkämpferinnen

besetzen. Ferner wird ein « Mannschaft für den Ab¬

fahrtslauf gestellt und das Männerkunstlaufen be¬

schickt .

Der Verbau » der tschechischen Arbeiter¬

turnvereine hat zwei Wettkämpfer für den 30 - Kilo -

metcr - Lauf , zwei für den 15- Kilometer - Lauf, ' drei

für den kombinierten Lauf, zwei für den Abfahrts¬

klaus,, zwei für den HindcrniSlauf und vier Springer
gemeldet und wird auherdem ein « Mannschaft zum

ly - Kilometer - Mannschaftslauf stellen und auch die

Frauenbewerbe über 4 und 6 Kilometer beschicken.

Di « olympischen Eishockeykämpfe .

Zum festgesetzten Anmeldetermin sind für die

" , Lettland und

Scharfe Sangen .
Sophie Arnould war eine gefeierte Schan -

spielerin am Pariser Theater . Eine ihrer Kollegin¬
nen , die Duronei , hatte einen sehr hübschen Kna¬

ben , der der Liebling des ganzen Personals war .
Als das Kind wieder einmal hinter den Kulis¬

sen mit den Schauspielern herumtollte , rief die

Arnould boshaft :
Kleiner , du suchst wohl deinen Bater ? "

*

Der alternde Voltaire erhielt den Besuch

von jungen Damen . Er empfing sie äußerst liebens¬

würdig und sagte zu ihnen :
„ Machen Sie es sich so bequem wie möglich .

Di « Grazien sind stehend allerliebst, . ■ sitzend noch

schöner , liegend gefallen sie mir am besten . "

Der englisch « Dichter Alexander Pope
meinte einmal : . „ Ein Frauenzimmer geht mit den

Männern um wie ein geschickter Schachspieler mit

den Steinen ; keiner fesselt seine Aufmerksamkeit so

sehr , daß er nicht auch auf andere seine Blicke hef¬
ten sollte , um zu sehen, welche Vorteil « ihm diese

gewähren können . "

Der Ursprung der Bezeichnung „ Syphilis " .
Es dürste wenig bekannt . sein , dag der Name

„ Syphilis " . . für die bekannte ansteckende Geschlechts¬
krankheit die Erfindung eines italienischen Arztes

ist) der auch Dichter war . Dieser Arzt erzählte
von einem Hirten und Helden , der als erster im

Jähr « 1580 diese Krankheit hatte , und nannte ihn

„ SyphiluS " . ; Der Arzt hieß Girolamo Irasca -

torio und lebte von 1483 bis 1553 . In jener

Zeit war die Krankheit durch Karl 8. von Frank¬
reich auf einem Feldzug « in Italien eingeschleppt
worden und wütete dort als furchtbare Epidemie .
Man hat ihr auch den Namen der „französischen
Krankheit " gegeben . Schon früh hat man auch die

Uebertragung der Krankheit auf die Frucht im

Mutterschoß beobachtet

Kunst und Willen .
Fidelio erlebte gestern im Deutschen Theater

zwar eine in manchen Stücken sehr lobenswert «

Aufführung , aber unter Verzicht auf jenen festspiel .

' mäßigen Charakter , ohne den Fidelio weniger als

eine halb « Sachs bleibt . Fast nichts von der einzig ,

«. rsigen , unirdischen Weihe dies «« Werks teilt « sich!

dem Hörer mit — also ein « Profanierung . Warum

das ? . Wir fragen . Professor Sztzll , d«r statt am j

Pust in - der Log « saß. Wo noch gibt es « inen Opern ¬

chef,-, der Recht und Pflicht , den Fidelio zu . dirigier !
rrn , veräußerte ? Und Professor Sztzll reist dazu noch

binnen kurzem auf lange Wochen ab ! Kapellmeister

Rudolf , der hi « Geschichte sehr mutig anging , hatte

Wahrscheinlich nicht genügend Proben ; aber außer ¬

dem ist er da z u vielleicht denn doch noch nicht reif

genug . Fidelio war Frau Merker ; ihre groß, ;
Arie ; - schön, edel , mühelos gesungen und vollkommen

gegliedert , war rechtens der Höhepunkt des Abends ;

aberihr Fidelio ist zu wenig natürlich - innerlich , zu

wenig ergreifend und erschütternd , atmet sichtlich zu

viel Routine : Prosa und Gestik pendeln zu sehr zwi .

scheu Nüchternheit (statt Schlichtheit ) . und . Pathos

( statt ' Lei - und Leidenschaft . ) . Herr H e l m schrie dies ¬

mal seinen Florestan mehr als er ihn sang Sehr

erfreulich dagegen war das Engagement - Gastspiel
Lott « Schönauers als Marzellin « , di « über

ein « schöne, und kräftige , gut geschulte Stimme ver ¬

fügt , in der ausgezeichneten Führung des Quartetts

und des Ensembles stark « Musikalität verriet und

auch darstellerisch üherzengte . Dem Publikum sang

sie hörbar zu Dank . Wenn die Künstlerin bei einer

( noch unserer Aiesnung unerläßlichen ) zweiten
Probe ebenso reüssiert , dürst « man ihr « Verpflich ¬

tung durchaus empfehlen . Herr B o e ck bringt

mefepes Erachtens außer schönen Stimmitteln für j Eishackeywettkämpse Deutschland ,

Oesterreich gemeldet . Der Eishockeyausschuß hat nun

für die Wettkämpfe folgende Paarung vorgenommenr
1. Spiel : ' Freitag , den 6. Feber , 14 Uhr ,

Deutschland gegen Oesterreich . Um 15LÜ Uhr des

gleichen Tages hat Lettland gegen eine zusammen¬
gestellte Mannschaft von Oesterreich ein Pflichtspiel
auszutragen .

2. Spiel : Samstag , den 7. Feber , 15 Uhr ,

Deutschland gegen Lettland . Am gleichen Tage um
I6L0 Uhr hat die österreichische Ländermannschast
gegen eine zusammengesetzte Mannschaft von Oester¬
reich ein . Pflichtspiel auszutragen .

Dass3 . und Entscheidustgsspiel ist für Sonn . -
t a g, den 8. Feber , um 10 Uhr , angesetzt mit Lett¬
land und Oesterreich . In diesem Spiel fällt auch die

Entscheidung , wer den olympischen Eishockey - Meister - ,
titel erringt . Radio Wien wird die letztep
Spielzeiten übertragen .

Sollten di « Eisverhältmsse wider Erwarten die

Austragung in . Mürzzuschlag zu den ongesetzten
Zeiten unmöglich machen , so werden die Spiele zu
anderen Zeiten auf der Wien - Mödlinger Kunsteis¬
bahn ausgetragen .

Olympiaausscheidungen in Ungarn .

Di « ungarischen Ärbciter - Wintersportler hallen
kein , gutes WeitpL. Ks Ihrer Äeraustayimg. Tro^bem
starteten 92 ' Sportler und 12 SportkermneN . Heber -

laschend . kommt, - daß der Springer Banyo , der hl
der Woche vorher von der bekannten Riatraschqnze
45 Meter tveit sprang , unplaoiert blieb . Der Buda¬

pester Janovsky wurde Sieger im 15- Kilometer - Lastf
in 1 : 15 : 39 Std . Ungarn beteiligt sich in Mürz¬
zuschlag an allen Wettbewerben außer dem Eislauf
und ' Rolüln . . .

'

Dir finnischen Olympiaausscheidungen .
Run hat der Norden doch noch den langersehn¬

ten Schneewinter bekommen und die Ausscheidungs -
kämpsc des finnischen Arbcitersporkbund ( TUL. ) für

Mürzzuschlag könnten in Lathi durchgeführt werden .
50 Bewerber stritten im Skilauf und Sprin -

gen um di « beste » Leistungen . Bon den Eisläufern
lvaren aste erstklassigen Kräfte vertreten . Stürmischer
Wind stellte an die Wettkämpfer hohe Anforderungen
und auf allen Strecken wurde hart um hart um den

Sieg gekämpft . Sieger im 15- Kilomet «r - Lauf ist M.

Salmiocn ( Tampere ) in 1 : 02 : 21 Std . ; im
30 Kilometer - Laus Hugo Kitunen (Reitkalli ) in

2 : 16 : 51 Std . ; im kombinierten Lauf und . Sprin¬

gen A. Talsi (Helsingfors ) ; im 6- Kilometer - Lauf fstr
Frauen A. Suvanto ( . Helsingfors ) in 33 : 51 Min . ;
im 4- Kilometer - Lauf für Frauen Ester Korhollu
( Helsingfors ) 22 : 25 Min .

Resultate von den Eislaufwettkämpfen ;
500 Meter P . Birtanen ( Tampere ) 48L Sek . ; 1500
Meter derselbe in 2 : 35S Min . ; 10 . 000 Meter ,
ebenfalls derselbe in, 19 : 45 . 5 Min . ; Zweiter wurde
der bekannt « Stabhochspringer Flinck ( Tampere ) m
19 : 57L Min . .

Der TUL . hat für die Olympiatvetskämpfe in

Mürzzuschlag neun Skiläufer , zwei Läuferinnen ,
zwei . Springer und zwei Eisläufer ausgewählt .

Die Schweiz nimmt ' auch teil .

Der " Schweizer Arbeiter - Turn - und Sportver »
band entsendet für . den 30- Kilometer - Lauf , für den

15- Kilometer - Hauf , für den Mannschastslauf und für
den Abfahrtslaus , sowie für das Hindernislaufen
Wettkämpfer .
Lettland enticndet Eisläuser .

Der lettische Sport - und Schutzverband hat br -

sonders Wert auf die Beschickung aller Eiswettlaust
konkurrenzen gelegt , und wird in allen diescn Sparst

arten, , sowie im Eishockey stark vertretest , sein . Atif

hex Fahrt nach Mürzzuschlag soll die Eishockeymann¬
schaft in Warschau noch «in Probespiel gegen «ine

Mannschaft der polnischen Arbeiterspörtler ■ aus¬

tragen .

Di « holländisch « Arbeitersportbewegung . Don

ihr ist Erfreuliches zu. berichten . ' Die Aktivität im

Üdiedekländischen Arbeitersportbund gewährleistet
weiter e ^ ne gute Entwicklung . Neben großen
Fortschritten auf technischem . Gebiet ; nimmt der

Bund astch an Mitgliedern zu. Seine Mitgliederzahl
stieg von 8236 im Dezember 1929 auf . 11 . 417 im

Dezember 1930 ; also um über 3. 000 in eimm Jahr .
Das Bstudes - Pfingstsportfest . verspricht eine groß¬
artige Kundgebung zu werden .

Avs der Bartei .
Rednerkurs . Nächster Kursabend Montag , de »

86 . - Jäpuer im Gec - Saale . Beginn 7 Uhr abends .

Pünktliches Kommen erwünscht .

Berelnsnochrichtea . . . .
Arbeiter - Lunt » unv - Sportverein Prag .

Wir veranstalten am Mittwoch , den
4. Feber 1931 , punkt 8 Uhr im Odborovy
Dum ein Konzert mit künstlerischem Pro¬
gramm und ersuchen die Genossen und

Genossinnen , sich diesen Abend . sreizu -
halien . Karlen zu 5 und 10 K bei Optiker Deutsch ,
im Bildüngsverein deutscher Arbeiter und bei den

Funftioistiren . Die Bcreinslritung .
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